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Nr. 244. 


Neparationsgeſpräche in Paris. 


Der Aktionsplan iſt entworfen — nun kann es los⸗ 
gehen! So lautet, auf kurze Formel gebracht, das Ergebnis 
der Beſprechung, die in Paris zwiſchen Poincaré, Parker 
Gilbert und Winſton Churchill ſtattgefunden hat. Es 
wäre falſch, dieſer Beſprechung nur eine techniſche Bedeu⸗ 
tung beizumeſſen, wie dies im erſten Augenblick mander- 
orts geſchah. Je mehr man von der Pariſer Konferenz er⸗ 
fährt, um ſo mehr wird erſichtlich, daß dort in der Tat 
Grundlegendes beſchloſſen wurde. über den Inhalt der 
Beſprechungen ſind eigentlich nur Vermutungen im Umlauf. 
Aber alle dieſe Vermutungen ſind ſo eindeutig und gehen 
auf ſo ausgezeichnete Informationen zurück, daß es nicht 
ſchwer fällt, das Geſamtbild des in Paris Erreichten zu 
rekonſtruieren. 


k Zunächſt handelte es ſich um die Beilegung der Gegen⸗ 
ſätze, die in den Anſchauungen Englands, Frankreichs und 
des Reparationsagenten exiſtierten. Die Differenz zwiſchen 
den engliſchen und franzöſiſchen Anſchauungen wurde immer 
eringer, je enger fi die Zuſammenarbeit Frankreichs und 
nglands auf allgemeinpolitiſchem Gebiet geſtaltet. 
Jetzt reiſte Winſton Churchill zu Poincaré, um den 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten daran zu erinnern, daß die 
Annäherung beider Länder, wie ſie z. B. im engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Marineabkommen zum Ausdruck kam, ſich auch auf 
die Reparationsfrage beziehen muß. Aus Sorge, 
daß Parker Gilbert Churchill zuvorkommen werde, und daß 
man England vor vollendete Tatſachen ſtellen könnte, be⸗ 
einflußte der engliſche Schatzkanzler feinen franzöſiſchen 
Kollegen dahin, eine Annäherung zwiſchen England und 
Frankreich auf dem Wege eines Kompromiſſes herbeizu⸗ 
führen. Es ſcheint, daß Churchills Bemühungen von Erfolg 
gekrönt ſind. Ein einheitliches Vorgehen Frankreichs 
und Englands in der Reparationsfrage ſcheint nunmehr ge⸗ 
ſichert zu ſein. ; 


Welche Rolle ſpielte nun Parker Gilbert bet den 
Beſprechungen von Paris? Das iſt der geheimnisvolle 
Punkt in der ganzen Angelegenheit. Daß es eine entſchei⸗ 
dende und führende Rolle war, darüber kann kein Zweifel 
beſtehen. Welche Theſe vertrat er aber dabei? Hat er einen 
deutſchfreundlichen Standpunkt eingenommen? 
Handelte er im Intereſſe von Wall⸗Street, von der er 
abhängig iſt? Welches ſind die letzten Beweggründe ſeiner 
Aktivität bei der Herbeiführung der endgültigen Löſung der 
Reparationsfrage? Man überſehe doch nicht, daß gerade 
Amerika ſich recht ablehnend gegenüber den Reviſionsbeſtre⸗ 
bungen verhält. Und man laſſe nicht außer Acht, daß Parker 
Gilbert ein Demokrat iſt, der von der republikaniſchen Re⸗ 
gierung in Waſhington mit recht gemiſchten Gefühlen be⸗ 
trachtet wird. Wenn er jedoch jetzt ſeine neue Rundreiſe 
durch die Länder des Verſailler Vertrages unternommen 
hat, ſo hat er es getan aus ſachlichen Motiven, die in Amerika 
keinen Anſtoß erregen können. Und dies iſt nur dann 
der Fall, wenn er in feinen Beſprechungen mit Poincaré 
und Churchill beſonders darauf bedacht war, diejenigen Zah⸗ 
lungen geſichert zu ſehen, die Amerika zu erhalten hat. 
Mit anderen Worten: man braucht ſich in Deutſchland keine 
Illuſionen darüber zu machen, daß die Stellungnahme 
Parker Gilberts in der Reparationsfrage zwar reviſions⸗ 
freundlich iſt, aber nicht in dem Sinne, wie es Deutſchland 
angenehm wäre. Es beſteht nämlich ſtets die Gefahr, daß 
die Pariſer Verhandlungen zu einer Einigung gerade auf 
Koſten Deutſchlands geführt haben und daß Parker Gilbert 
auf manche Anſprüche Churchills und Poincarés nicht fo 
negativ reagierte, wie es in Deutſchland erwünſcht wäre. 


Und hier ſind wir mitten in Erwägung der ſach lichen 
Momente, die in Paris zur Diskuſſion ſtanden. Dieſe ſach⸗ 
lichen Momente beſtehen in der Verquickung der deutſchen 
Reparationsleiſtungen mit der Frage der Kriegsſchul⸗ 
den. Die Siegerſtaaten des Verſailler Vertrages ſind be⸗ 
kanntlich die Schuldner Amerikas. Sie leiſten Zahlungen 
an Amerika und empfangen Zahlungen von Deutſchland. 
Die Verminderung der deutſchen Zahlungen machen ſie ab⸗ 
hängig von der Verminderung der Zahlungen, die ſie an 
Amerika zu leiſten haben. Sie wollen nicht benachteiligt 
fein ... aber ebenſowenig möchte es Amerika fein. Die 
neue Theſe, die in die Diskuſſion geworfen wurde, iſt im 
Grunde die alte engliſche Theſe, die lautet: „Wir wollen 
von Deutſchland nicht mehr, aber auch nicht weniger 
erhalten, was wir an Amerika weiter zahlen müſſen.“ 
Frankreich dagegen will mehr von Deutſchland erhalten, 
weil der Krieg auf franzöſiſchem Territorium ausgefochten 
wurde und weil die franzöſiſche Nation ihre Reparations⸗ 
rente behalten will. Sollte jedoch Frankreich ſeine An⸗ 
ſprüche an die deutſchen Reparationszahlungen vermindern, 
ſo wünſcht es andere Gegenleiſtungen, etwa in der Form 
von Realiſationenn eines Teils der Dawes⸗ Obligationen 
durch Amerika. Hier beginnen die großen Schwierigkeiten, 
die noch nicht überwunden ſind. Und wenn auch das per⸗ 
ſönliche Einvernehmen zwiſchen den Weſtmächten eine Tat⸗ 
ſache iſt, die bei der Löſung der Reparationsfrage eine ge⸗ 
wichtige Rolle ſpielen wird, ſo ſind die ſachlichen Gegenſätze 
zwiſchen der Entente, Amerika und Deutſchland noch lange 
nicht aus dem Wege geräumt. 


Churchill ſoll von ſeinem Beſuch bei Poincaré be⸗ 
friediat ſein. Dieſes Gefühl der Befriedigung beruht 
höchſtwahrſcheinlich auf Gegenſeitigkeit. Wie weit 


aber Parker Gilbert ſeine Ziele in Paris erreicht hat, 


wird die Zukunft zeigen, und in noch größerem Maße muß 
es der Zukunft überlaſſen werden, zu beweiſen, daß die Ab⸗ 
machungen in Paris auch für Deutſchland befriedigend 
ſind. Vorläufig muß man ernſthaft daran zweifeln. 


ZA 


ſonalfragen verantwortlich 


} mächtigten 


Hermes bleibt! 


Warſchau, 21. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die 
hieſige Preſſe lanciert das angeblich in Berlin verbreitete 
Gerücht, daß die Demiſſion des Miniſters Hermes von der 
Stellung des Vorſitzenden der deutſchen Delegation zu den 
Verhandlungen mit Polen in nächſter Zeit bevorſtehe und 
daß an feiner Statt der Miniſterialrat im Reichswirtſchafts⸗ 
amt Poſſe zur Leitung der Wirtſchaftsverhandlungen mit 


Polen berufen werden ſoll. 

Berlin, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Telegraphen⸗-Union meldet: Die von der polniſchen Preſſe 
verbreitete Nachricht, daß der Führer der deutſchen Dele⸗ 
gation für die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen 
Dr. Hermes demnächſt zurücktreten werde, iſt völlig 
aus der Luft gegriffen. Weder Dr. Hermes hat jemals 
den ene geäußert, die Führung der Verhandlungen nie⸗ 
derzulegen, noch iſt etwas Ahnliches in der letzten Sitzung 
des Reichskabinetts überhaupt nur erwogen worden. Die 
einheitliche Kampagne der polniſchen Preſſe 
(an der ſich übrigens auch die unſerer Berliner Geſandt⸗ 
ſchaft naheſtehende „Voſſ. Ztg.“ beteiligt. D. R.) muß als 
ein beabſichtigter Vorſtoß Polens betrachtet werden, der den 
Sinn haben fol, für das Stocken der Verhandlungen Per- 
zu machen, während in 
Wahrheit politiſche Motive, die außerhalb der wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
ſtehen, die Warſchauer Regierung veranlaßt haben dürften, 
die Verhandlungen wieder zu verſchieben. Dieſer Vorſtoß 
der polniſchen Preſſe iſt aber nur geeignet, die Fortführung 
der Verhandlungen erneut zu erſchweren. — 


— 


Veröffentlichung des deutſch⸗polni 
ane; 


Berlin, 21. Oktober. PAT.) Die halbamtliche „Deutſche 
diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht heute 
einen umfangreichen Artikel, in dem erklärt wird, daß die 
deutſche Seite bereit iſt, den Notenaustauſch zwiſchen 
Deutſchland und Polen über die Wirtſchaftsverhandlungen 
ril 3a mei e del eee e 
1., daß fiH dieje Veröffentli 
letzten Noten beſchränkt, die aus dem Geſamtkomplex 
der Verhandlungen herausgeriſſen, nicht ein vollſtändiges 
Bild geben würden, ſondern daß die geſamte Korre⸗ 
ſpondenz der beiden Seiten veröffentlicht wird. 2. Daß 
die Veröffentlichung dieſer Korreſpondenz nicht im 
gegenwärtigen Augenblick erfolgt, da es eine 
Vertiefung der Unterbrechung der Verhandlun⸗ 
gen bedeuten würde, wollte man ſtatt weiterer Bemühungen 
um die ſachgemäße Vereinheitlichung der Intereſſen der 
beiden Seiten das Intereſſe auf die Frage der Publikation 
konzentrieren. Y 

Die offizielle Korreſpondenz nimmt weiter in entſchie⸗ 
dener Weiſe die Leitung der deutſchen Delega⸗ 
tion vor dem Vorwurf in Schutz, daß dieſe die Verant⸗ 
wortung für den Verlauf der Verhandlungen trage. Die 

Verhandlungen ſeien nicht das Werk von Einzel- 
perſonen, ſondern im Sinne umfangreicher Inſtruk⸗ 
tionen geführt: worden, die ſich aus den Beſchlüſſen des 
Kabinetts ergeben hätten. In den häufigen Reiſen des 
Miniſters Hermes zwiſchen Warſchau und Berlin, die der 
polniſchen Preſſe Veranlaſſung gaben, gerade in dieſem 
Punkt den Miniſter anzugreifen, ſieht das Blatt einen Be⸗ 
weis für den engen Kontakt zwiſchen der Leitung der 
deutſchen Delegation und der Reichsregierung. Sämtliche 
Erwägungen dieſer Fragen ſind, ſo heißt es weiter in dieſer 
Korreſpondenz, bedeutend weniger wichtig, als die Klä⸗ 
rung der künftigen Verhandlungsart. Gerade 
in dieſer Frage hat die deutſche Seite bereits Schritte unter⸗ 
nommen. 

Der Vorſitzende der deutſchen Delegation Reichsminiſter 

a. D. Dr. Hermes richtete am Freitag an den polniſchen 
Bevollmächtigten Herrn hon Twardowſki ein Tele 
gramm, das die Antwort auf die letzte polniſche Note ent⸗ 
hält. Die polniſche Note hatte feſtgeſtellt, daß bei dem 
gegenwärtigen Sachzuſtande die Kommiſſionsarbei⸗ 
ten im gegenwärtigen Augenblick zwecklos geworden 
ſeien. Die Korreſpondenz betont, daß diefe. Redewendung 
ein Beweis dafür ſei, daß die Panje in den Verhandlungen 
von der polniſchen Seite hervorgerufen wurde. In Beant⸗ 
wortung dieſer Redewendung erklärt Dr. Hermes in ſeinem 
Telegramm, daß entſprechend der polniſchen Initiative 
die deutſche Kommiſſion aus Warſchau abreiſe, daß er (Dr. 
Hermes) jedoch zu dem ſachlichen Inhalt der Note des 
Miniſters Twardowſki in allernächſter Zeit zurückkehren 
werde, ſobald die Beratungen der Reichsregierung zum Mh- 
ſchluß gebracht werden würden. Dieſe Beratungen ſind, wie 
das Blatt betont, bereits eingeleitet worden und ſchweben 
noch. Die Reichsregierung mußte in dieſen Beratungen zu 
der erwähnten polniſchen Erklärung Stellung nehmen, und 
es verſteht ſich von ſelbſt, dieſe Darlegung des Stand⸗ 
punktes der polniſchen Regierung vor allem zur Feſt⸗ 
ſtellung einer Pauſe in den Beratungen einer 
Kommiſſion geführt hat. die im gegenwärtigen Augenblick 
tagte und zwar der Tarif⸗ und Zollkommiſſion. 
Die „Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche Korreſpondenz“ ſtellt 
ſchließlich mit Nachdruck feſt, daß es ſich augenblicklich nicht 
um einen Abbruch und auch nicht um eine Unter⸗ 
brechung der Verhandlungen, ſondern nur um eine 
Pauſe handelt, die auf die polniſche Initiative hin 
entſtanden iſt. Der Artikel ſchließt mit der Erklärung, es 
ſei unangebracht und überflüſſig, verſchiedene Annahmen 
über die Gründe dieſer Pauſe hervorzukehren, da die 
Probleme, die den Gegenſtand der Erwägungen bilden, von 
beiden Seiten Ernſt und Verantwortungsgefühl erfordern. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur bemerkt dazu, daß 
es der polniſchen Delegation daran gelegen habe, den ge⸗ 
ſamten in der letzten Zeit zwiſchen den beiden Bevoll⸗ 
ausgetaufhten Schriftwechſel zu ver⸗ 


öffentlichen, um die öffentliche Meinung der beiden 


-+ Staaten über den Stand der Verhandlungen entſprechend 


) 


H ART 
chung nicht nir auf die zwet 


Bromberg, Dienstag den 23. Oktober 1928. 


vertretenden Vorſitzenden 
Wallraf werden bis dahin ihre Geſchäfte weiterführen. 


bank weiterhin wirkte. 


bekanntgemacht 
Wahlkreis 


der geſtrigen Nacht wurde 


und feine Begleitung mehrere Shiji 


propaganda? 


52, Jahrg. 


zu orientieren. Die polniſche Seite ſei der Anſicht, daß der 
gegenwärtige Augenblick es beſonders erfordere, der 
öffentlichen Meinung dieſe Informationen zu erteilen. 
Weiter betont die PAT, daß die Redewendung, nach welcher 
die Kommiſſionsarbeiten zwecklos geworden ſeien, eine 
Folge des negativen Standpunktes der deutſchen Seite in 
bezug auf die genaue Feſtſetzung der Gegenſtände der 
deutſchen Konzeſſionen geweſen ſei, die einem weitg ehen⸗ 
den Traktat entſprechen. Die polniſche Seite habe übrigens 
ihren Standpunkt in dieſer Frage bereits erſchöpfend dar⸗ 
gelegt. (Wo? D. Red.) 


Streik⸗Ende in Lodz. 


Lodz, 22. Oktober. (Eigene Draht meldung). Geſtern 
fand eine Sitzung des Vollzugskomitees der Berufsverbände 
ſtatt, in welcher nach einer lebhaften Diskuſſion mit be⸗ 
deutender Stimmenmehrheit beſchloſſen wurde, den 
Streik abzubrechen und die Arbeit seretii 
lich wieder aufzunehmen. Dieſer Beſchluß wurde 
geſtern in der Stadt durch Extrablätter bekannt gegeben, 
und gleichzeitig wurden die Provinziglabteilungen der Berz 
bände von der Beendigung des Streiks in Kenntnis geſetzt. 
Jufolgedeſſen befinden fih heute fämtliche Fabriken 
N e in Lodz und Umgegend wieder im 

etrieb. 

Den ſtreikenden Arbeitern wurden bewilligt: 5 Prozent 


Zulage zu den Grundlöhnen, - 35 Prozent Zulage für die 


Arbeiter, die an vier Stühlen tätig find, teilweiſe Entloh⸗ 
nung für Pauſen, Vorſchuß in Höhe eines Wochenlohnes, der 
im Februar 1929 zurückzuzahlen iſt. Ferner wurde die 
Inſtitution der Fabrikdelegierten eingeführt. 


Hugenberg — Führer der Deutſch⸗ 
nationalen. 


Wie das Nachrichteuburean des VD. hört, würde in 
der Sonnabendſitzung der deutſchnationalen Parteivertreter 
Geheimrat Hugenberg mit großer Mehrheit unter 285 
Stimmführern zum Parteivorſitzenden gewählt. 
Das Stimmenverhältnis der Wahl wurde nicht bekannt⸗ 
gegeben. i b PR 

Die Neuwahl der ſtellvertretenden Farbe ben 
ſoll in einer noch vor Weihnachten ftattfindenden Parteiver⸗ 
treterſitzung vorgenommen werden. Die bisherigen ſtell⸗ 
Schlange ⸗ Schöningen und 


Damit hat der Abg. Hugen berg dem 


Grafen 
Weſtarp den Vorſitz in der 


Geſamtpartei abge⸗ 


nommen. Graf Weſtarp bleibt jedoch nach wie vor Bor: 
ſitzender der dentſchnationalen Reichstags fraktion. 


Dr. Alfred Hugenberg, mit deſſen Wahl die Partei 


ſich für einen „ſchärferen Kurs“ erklärte, wurde am 


19. Juni 1865 in Hannover geboren, ſtudierte Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften und Volkswirtſchaft, um dann zur Verwaltungs⸗ 
laufbahn überzutreten. 1894 bis 1899 war er als Regie⸗ 
rungsaſſeſſor bei der Anſiedlungskommiſſion in 
Poſen tätig, wo er dann in den Jahren 1900 bis 1903 als 


Verbandsdirektor der Raiffeiſen⸗Genoſſen⸗ 


afts⸗ 
r Von dort wurde er in das pren- 
ßiſche Finanzminiſterium berufen. 1907 trat er aus 


ſchaft und Direktor der Landesgenoſſſenſch 


dem Staatsdienſt aus, um ſich in der Induſtrie zu be- 


tätigen; von beſonderer Bedeutung war hier ſeine zehn⸗ 


jährige Wirkſamkeit als Vorſitzender des Direktoriums von 
Krupp. 1919 wurde er in die Deutſche Nationalverſamm⸗ 


lung, ſeit 1920 zum Mitglied des Reichstags gewählt. Be⸗ 


reits in der letzten Zeit vor dem Kriege hatte Hugenberg 
der 


Preſſe ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. 
Die Organiſation der „Ala“ und die Schaffung eines un⸗ 
abhängigen Nachrichtendienſtes für die deutſche Wirtſchaft 
entſprangen großenteils feiner Initiative; ebenſo der Beſitz⸗ 
und Kurswechſel beim Scherl⸗Verlag, der Aufbau der 
Telegraphen⸗Union und die Einrichtung weiterer 
Organiſationen zur Stärkung der rechtsſtehenden Preſſe. 
Dieſe Tätigkeit hat ſeinen Namen zuerſt in weiteſten Kreiſen 
und ihm die planmäßigen Angriffe der 
Linkspreſſe guaegogen. Hugenberg vertritt im Reichstag den 
eſtfalen⸗Nord. 


Attentat gegen Smith. 


Newyork, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In 
ein Attentat auf den demo⸗ 
kratiſchen Kandidaten für die Präſidentſchaft der Vereinigten 
Staaten Smith verübt. Im Augenblick, als Smith im 
Sonderzuge die Ortſchaft Pemberton im Staate Ohio 
paſſierte, und ſich in der Nähe des Feuerkreuz⸗Denkmgle⸗ 
des Ku⸗Klux⸗Klan aus dem Feniter neigte, wurden auf ihs 
' € ſchüſſe abgegeben. dic 
jedoch ihr Ziel verfehlten. Es iſt bis jetzt nicht ge⸗ 
lungen, die Täter zu ermitteln. 


Waren die Schüſſe ehrlich gemeint, oder nur Wahl⸗ 


Das Ergebnis der Bromberger 
Krankenlaſſen⸗Wahlen. 


Für die geſtern ſtattgefundenen Wahlen zur Brom. 
berger Stadtkrankenkaſſe hatten bekanntlich von den Arbeit- 
nehmern folgende Parteien Wahlvorſchläge eingereicht: 


Nr. 1 die Unabhängige Sozialiſtiſche Partei, Nr. 2 die 


Polniſche Sozialiſtiſche Partei, Nr. 3 die Nationale Arbeiter. 


partei und Nr. 4 die Chriſtliche Demokratie. 


Es entfielen auf die Liſte 1 = 2 Mandate, auf die Liſt 
Nr. 2 5, auf die Lifte Nr. 3 — 4 und auf dde Liſte Nr. 4 
= 9 Mandate. 

Das bedeutet eine Niederlage der Sozialiſten und einen 
bemerkenswerten Erfolg ihrer Gegner. 

Die Deutſchen hatten bekanntlich bei dieſen Wahlen 
keine eigene Liſte aufgeſtellt. > 


der Prozeß um die Teſchener Güter. 


Kattowitz, 19. Oktober. Am Donnerstag begann vor 
dem hieſigen Appellationsgericht die Berufungs⸗ 
verhandlung im Prozeß des Erzherzogs Friedrich von 
Habsburg, des Oberbefehlshabers der öſterreichiſchen Armee 
im Weltkriege, ſowie ſeines Sohnes, des Erzherzogs 
Albrecht, Prätendent für den königlichen Thron von Un- 
garn, gegen den Polniſchen Staat wegen der Güter der 
Teſchener Kammer. 2 

Wie wir ſeinerzeit mitteilten, hatte der ehemalige Erz⸗ 
berzog Friedrich mit feinen Söhnen, den Erzherzögen 
Albrecht und Jofeph, im Jahre 1925 beim Kreis⸗ 
gericht in Teſchen eine Klage gegen den Polniſchen 
Staat mit der Forderung eingereicht, die Güter der Teſche⸗ 
ner Kammer, die Polen in Ausübung des Art. 208 des Ver⸗ 
trages von St. Germain fortgenommen hatte, an die frü⸗ 
heren Eigentümer wieder zurückzugeben. Die Kläger 
ſtützten ihre Klage darauf, daß dieſer Vertrag ſich nur auf 
das gemeinſame Vermögen der regierenden Familie be⸗ 
ziehe und die Güter der Teſchener Kammer hiervon aus⸗ 
geſchloſſen feien, da fie ein privates Eigentum des 
ehemaligen Erzherzogs Friedrich darſtellten, ſomit den Klä⸗ 
gern zu e weggenommen wurden. Der 
Generalſtaatsanwalt hingegen vertrat im Namen des ver- 
klagten Staates den Standpunkt, daß die ſtrittigen Güter 
zum großen Teil Krongüter feien, deren Geſchichte bis 
in die Zeiten Mieſzek I, zurückreiche. Das Herzogtum 
Teſchen, das ſeit dem Jahre 1290 beſtand, bildete einen Teil 
des Piaſtenbeſitzes, der in den Tagen des Fürſten 
Kaſimir I. der böhmiſchen Krone als Lehen verliehen 
wurde. Das Herzogtum, das bis zum Jahre 1653 in den 
Händen der Piaſten blieb, wurde dann durch Kaiſer Karl VI. 
in ſeiner Eigenſchaft als König von Böhmen dem Herzog 
Leopold von Lothringen übergeben. Deſſen Sohn 
Franz war der Gemahl der Kaiſerin Maria The⸗ 
reſia, und dadurch gelangte das Herzogtum von Teſchen 
im Jahre 1731 in den Beſitz des regierenden Hauſes von 
Habsburg. Nach dem Tode der Erzherzogin Marie Chri⸗ 
ſtine und ihres Gemahls, des Herzogs Albrecht Kaſimir (des 
polniſchen Thronfolgers aus dem Sachſenhauſe), wurde der 
Vorbehalt, daß das Lehen zur böhmiſchen Krone zurück⸗ 
kehren folle, aufgehoben, und das Lehen erhielt Erzher⸗ 
zog Karl Ludwig, der es mit den in den Jahren 1791 
bis 1813 durch die Erzherzogin Marie Chriſtine und den 
Herzog Albrecht Kaſimir aus den Einkünften des Lehens 
angekauften Gütern vereinte und daraus ein Fideikom⸗ 
miß ſchuf, das auf Grund des Teſtaments aus dem Jahre 

er ganzen regierenden Familie gehören 
ſollte. Der Generalprokuratur behauptete überdies, daß 
der Vertrag von St. Germain den Nachfolgeſtaaten alle 
Privatvermögen der regierenden Familie überwieſen habe, 
ſomit auch die Vermögen der einzelnen Mitglieder dieſer 
Familie. Der engliſche Text des Art. 208 dieſes Vertrages 
felle dies ausdrücklich feft. (Das kann nicht recht ſtimmen; 
denn gerade engliſche Gerichte haben dem früheren 
Deutſchen Kaiſer ſeine ſüdweſtafrikaniſchen Plantagen un⸗ 
längſt als Privateigentum zugeſprochen. D. R.) 

Volle zwei Jaͤhre wurde der Prozeß vor dem Teſchener 
Kreisgericht mit großer Leidenſchaft geführt. Die Prozeß⸗ 
akten umfaſſen 800 Seiten Maſchinenſchrift, wobei beide 
Parteien ein umfangreiches wiſſenſchaftliches und juriſtiſches 
Material vorlegten. Im März 1927 wurde nach mehrtägiger 
mündlicher Verhandlung das Urteil der erſten In⸗ 
tang gefällt, nach welchem die Klage des Erzherzogs 
grundſätzlich abgewieſen und deſſen Beſitz nur in 
bezug auf einige Hundert zugekaufter Hektar ſtädtiſcher 
Güter in Teſchen ſelbſt anerkannt wurde, was nur drei 
Prozent der Geſamtfläche der Kammer, jedoch 20 Pro⸗ 
zent ihres Wertes darſtellt. Gegen dieſes Urteil 
haben ſowohl der Erzherzog als. auch der Generalſtaats⸗ 
anwalt Berufung eingelegt. ; 

Die Kläger wurden in dem Berufungsprozeß außer 
von drei Lemberger Rechtsanwälten auch von 
dem ſchleſiſchen Sejimmarſchall Wolny ver 
treten. Die Güter der Teſchener Kammer, die Polen zu⸗ 
gefallen find, umfaſſen 30 000 Hektar Wald und Feldgüter, 


das Schloß in Teſchen, das Teſchener Bräuhaus, die Likör⸗ 


fabrik in Teſchen und eine Reihe anderer induſtrieller Un⸗ 
ternehmen. Die öſterreichiſche Regierung hat jeinerzeit 
— Beſitz auf 110 Millionen Goldkronen ge⸗ 


Otorientierung? 


Unter dieſer Überſchrift ſtellt der „Kurjer 
Pozunanſki“ im Anſchluß an die jüngſte Aus- 
laſſung des Bukaveſter „Adeverul“ über die 
Ziele der polniſchen Außenpolitik recht beſorgte 
rachtungen an, aus denen wir folgende Ge⸗ 
i dankengänge hervorheben wollen: 


„In der offiziellen polniſchen Außenpolitik 
bemerkt man in der letzten Zeit eine gewiſſe innere Un- 
ſchlüſſigkeit, bemerkt man vielleicht auch Reibungen. 
Dieſer Eindruck wird nicht abgeſchwächt durch die Mittei⸗ 
lungen, die über den letzten Aufenthalt Pilſudſkis in Rumä⸗ 
nien in die Öffentlichkeit gelangt find. Wir laſſen die Kom⸗ 
mentare der deutſchen Preſſe dabei beiſeite; indeſſen 
kommen aus Rumänien ſelbſt Informationen, die auch auf 
jene nfungen hinweiſen, und auf polniſcher Seite 
fehlt es an Erklärungen, die klar genug den Standpunkt 
der polniſchen Politik präziſieren. Wenn man die in Buka⸗ 
reſt gehaltenen Reden mit einander vergleicht, muß man 
feſtſtellen, daß die rumäniſche Erklärung, die für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Verträge eintritt, nicht 
energiſch genug aufgenommen worden iſt. Letzthin 
hat eines der einflußreichſten rumäniſchen Blätter, der 
„Adeverul“, einen Artikel veröffentlicht, in dem die Verſion 
aufrecht erhalten wird, die jetzt den Rundg durch die 
Preſſe macht, daß Pitſudſki bei feinem Aufenthalt in Ru- 
mänien eineVerſtändigung zwiſchen Rumänien 
und Ungarn herbeizuführen beabſichtigt und dies damit 
begründet hätte, daß Rumänien ebenſo wie Polen für den 
Fall eines Konflikts mit Rußland den Rücken frei 
haben müſſe. Es bedeutet dies natürlich nicht, daß Pil- 
ſudſki dieſen Konflikt ſchon für morgen vorausſieht, aber 
wenn die Informationen des „Adeverul“ richtig wären, ſo 
würde dies auf die politiſche Orientierung Pilſudſkis na ch 
Oſten hinweiſen. Wenn dies nicht der tft, fo wäre es 
ſehr angezeigt, daß von polniſcher e ein flares 
Dementi und eine Feſtſtellung des Standpunktes in die- 
fer Frage erfolgen würde. Erft vor einigen Wochen habe der 
Außenminiſter Zaleſki in einem amerikaniſchen Preſſe⸗ 
vertretern gewährten Interview erklärt: 

„Ich glaube nicht an eine Gefahr von ruſſiſcher Seite, 
und ich bin nicht der Anſicht, daß irgend einem euro⸗ 
päiſchen Staate eine ſolche Gefahr drohen könnte. Das 
ruſſiſche Experiment iſt ein überzeugender Beweis für 
die Unmöglichkeit der Verwirklichung der kommuniſtiſchen 
Idee, und ich bin feft überzeugt, daß die Menſchheit zu 
verſtändig iſt, um die ruſſiſchen Methoden, die bankerott 
gemacht haben, nachzuahmen.“ 

„Es war dies vor der Reife Pilfudftis nach Rumänien. 
Das Interview war durch die „Polſka Agencia Publicy- 
ſtyczua“ am 18. d. M. veröffentlicht worden. Indeſſen, die 
polniſche Telegraphen⸗Agentur bat darauf, die Veröffent⸗ 
lichung des Interviews zurückzuhalten, Fa die darin 


ſzewſki ernannt. 
kiewicz wurde zum Staroſten in Krotoſchin ernannt. 


datin ſoll 


gen politiſchen Kreiſen iſt wiederum 


enthaltenen Erklärungen nicht an der Zeit 
wären“. Indeſſen iſt das hieſige Sanierungsblatt, der 
„Przeglad Poranny“, wahrſcheinlich nicht rechtzeitig infor⸗ 
miert worden und er hat das Interview vollſtändig ver- 
öffentlicht. Deshalb haben wir das Recht, zu fragen, was 
für die polniſche Außenpolitik an der Zeit und was nicht an 
der Zeit iſt. Das heißt: Ob man auf Rußland ſo zu ſehen 
hat, wie dies Miniſter Zaleſki angegeben hat oder ſo, wie 
über die Anſicht Pilſudſkis der „Adeverul“ und mit ihm 
andere rumäniſche Blätter berichten. Denn an Zwei- 
gleiſigkeiten in der Außenpolitik hatten wir ſchon 
genug, und die Ergebniſſe waren ſchädlich. Das Intereſſe 
des Staates erfordert eine einheitliche Außen⸗ 
politik mit klarer Richtung. Eins unterliegt nach unſe⸗ 
rer Anſicht keinem Zweifel: der Gedanke einer Verſöhnung 
Rumäniens mit Ungarn zu dem Zwecke, daß Rumänien 
Rußland gegenüber den Rücken frei habe, iſt ein Irrtum. 
Erreichen könnte man dies nämlich nur für den Preis, daß 
Rumänien Siebenbürgen an Ungarn abtritt, 
was vollſtändig unmöglich erſcheint. Der „Adeverul“ be⸗ 
hauptete auch, Pilſudſki arbeite energiſch für ein Verſtän⸗ 
digung mit Deutſchland und zwar zu demſelben 
Zweck, nämlich damit Polen freie Hand nach Oſten hätte. 
Wir bedauern, daß die Mitteilung des „Adeverul“ von offi⸗ 
zieller polniſcher Seite nicht berichtigt worden iſt. Auf 
parlamentariſchem Boden dürfte ſich zweifellos die Gelegen⸗ 
heit bieten, die Richtung und die Grundlagen der polniſchen 
Außenpolitik aufzuklären.“ 


Berlin als Geldgeber. 
Deutſch⸗rumäniſches Wirtſchaftsübereinkommen. 


Berlin, 19. Oktober. Die lang andauernden Finan g- 
verhandlungen mit Rumänien haben, wie aus Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen mitgeteilt wird, ſchon zu einer proviſoriſchen 
Aufſtellung der grundſätzlichen Punkte eines überein⸗ 
kommens auf deutſcher Seite geführt. Nach dieſem Projekt 
ſoll Rumänien die deutſchen Vorkriegsforderungen ig Höhe 
von 60 Millionen Mark, Deutſchland aber die rumaniſchen 
Anſprüche aus dem Titel der Kriegsnoten der Banca reale 
in Höhe von über 60 Millionen Mark anerkennen. 
Deutſchland fol an der rumäniſchen Stabili- 
ſierungspolitii'k mit einem Betrage von 20 Mil- 
lionen Dollar teilnehmen und ſich verpflichten, Ru⸗ 
mänien nicht ſpäter als nach der Durchführung der Stabili- 
ſierung der rumäniſchen Valuta eine größere Anleihe 
durch Vermittlung eines Konſortiums deutſcher 
Privatbanken zu gewähren. Rumänien verpflichtet 
Ro ſchließlich, gegenüber Deutſchland im künftigen Wirt- 
chaftsabkommen die Meiſtbegünſtigung sklauſel 
anzuwenden. In deutſchen politiſchen Kreiſen wird be⸗ 
hauptet, daß Rumänien dieſe Bedingungen Deutſchlands 
annehmen werde. A 


Abbruch der deutſch⸗tſchechiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Wie der Berliner Korreſpondent des „Kurjer Hoe- 
ranny” ſeinem Blatte drahtet, find die zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Tſchechoſlowakei geführten Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen abgebrochen worden. 


Republit Polen. 


Veränderungen in den Staroſtenämtern. 


Nach Warſchauer Blättermeldungen wurde der 
Gneſener Staroſt Luſzkowſki an das Wojewodſchafts⸗ 
amt in Bialyſtok Ka pe $ m Staroſten in Czarnikau 
würde der Wofewodſchaftsinſpektor in Nowogrodek Bogu⸗ 
Der Staroſteibeamte in Przem zu Riy- 


Erſte Ernennung einer polnischen Richterin. 


Warſchau, 19. Oktober. Wie die hieſige Preſſe meldet, 
wird in den allernächſten Tagen die Ernennung der erſten 
Frau zum Richter in Polen erfolgen. Die Kandi⸗ 
die Strafabteilung für Min derjäh⸗ 
rige erhalten. Solange das Ernennungsdekret nicht un- 
terzeichnet iſt, wird ihr Name geheim gehalten. 

Grundſätzlich liegt die Frage der Ernennung einer 
Frau in den Händen des Juſtizminiſters, der ſich bei der 
Prüfung der Perſonalpolitik von fachlichen Gründen 
wird leiten laſſen. Eben aus dieſen Gründen ſoll die Er⸗ 
nennung der erſten Frau auch nur zum Richter für Min⸗ 
derjährige erfolgen. 


Ein neues Pitſudſki⸗Denkmal. 
Warſchau, 19. Oktober. Am 28. d. M. findet in Kor⸗ 


zec die Enthüllung eines Denkmals für Marſchall 


Pilſudſki ſtatt, das auf Betreiben der dortigen örtlichen 
Bevölkerung mit Hilfe des Grenzſchutzkorps errichtet wurde. 


Das Denkmal iſt aus Eiſenbeton gebaut und ſtellt die 


ganze Geſtalt des Marſchalls in Galauniform dar. Heute 


trifft eine Delegation von Korzee in Warſchau ein, um Ber- 
treter der Regierung zur Teilnahme an der Enthüllungs⸗ 
feier einzuladen. 


Aus anderen Ländern. 


Geht Tſchitſcherin als Sowjethotſchafter nach Paris? 


Moskau, 19. Oktober. (Kurjer Warſzawſki.) In hieſi⸗ 
das Gerücht aufge⸗ 
taucht, Dowgalewſki von dem Poſten des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſandten in Paris abberufen und durch 
Tſchitſcherin erſetzt werden wird, da es den Sowjets 
vor allem an der Anbahnung guter Beziehungen 
mit Frankreich liege. Übrigens werde Tſchitſcherin 
die Politik der Sowjets auch von Paris aus leiten können. 

Tſchitſcherin wird ſeine deutſche Kur nach zwei 
Er würde aber nicht gleich in Paris 


zu geben. 


Todesurteile gegen orthodoxe Prieſter in Sowiet⸗ 
$ run ê 


Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Petersburg, 
daß dort gegen drei orthodoxe Prieſter Todes⸗ 
urteile gefällt worden ſind, und zwar wegen Aufforde⸗ 
rung zur Staatsächtung vom Altar aus. 


j Rundfdau des Staatsbürgers. 


Zwangsregiſtrierung von Ausländern. 

Warſchan, 20. Oktober. Die Aus führungs⸗ 
be ſt im mu n gen K der Verordnung des Präfidenten der 
Republik über die Ausländer ſind bereits fertiggeſtellt. 
Danach wird eine Zwangsregiſtrierung von Staats⸗ 
angehörigen fremder Staaten eingeführt, die vorüber- 


gehend in Polen weilen, oder auch ſtändig in Polen 
wohnen. > ) i 


t 


Aus Stadt und Qand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſer Nie, 
derſchlagsneigung an. 


Das Jubiläum des St. Eliſabeth⸗Vereins. 


Das 25jährige Beſtehen des St. Eliſabethvereins 
wurde am geſtrigen Sonntag, dem 21. Oktober. begangen. 
Nach Überreichung der Erinnerungsmedaille der hl. Eliſa⸗ 
beth bewegte ſich der Verein unter Beteiligung der anderen 
kirchlichen Vereine mit ihren Fahnen vom Präbendarhauſe 
unter Abſingung des Liedes: „Wer ſich dem Schutze ſeines 
Herrn vertrauet“ nach der Jejuitentir ge. Hier zele⸗ 
brierte Domherr Dr. Pa ech ein feierliches Hochamt unter 
Aſſiſtenz der beiden Ortsgeiſtlichen. Den Chorgeſang führte 
der Cäcilienverein aus. Die Feſtpredigt hielt Domherr 
Klinke über Charitas. Zum Schluß wurde in der feſtlich 
beleuchteten Kirche das Tedeum „Großer Gott wir loben 
dich“ geſungen, womit die kirchliche Feier ihr Ende erreichte. 

Die Feſtverſammlung fand nachmittags 4 Uhr 
im Zivilkaſino ſtatt. Die Begrüßungsanſprache hielt 
Präbendar Heymann. Er begrüßte die erſchienenen 
Domherren und Herrn Prälaten von Malczewſki, TD- 
wie alle Gäſte und Mitglieder des Vereins. Von den noch 
in Bromberg wohnenden Mitgliedern konnten ſechs Damen 
für 25jährige Mitgliedſchaft Bücherandenken der hl. Elifa- 
beth überreicht werden. Der Vorſitzenden Frau Paula 
Twardowſki wurde als Mitbegründerin und für treue 
Vereinstätigkeit eine Ehrenurkunde ausgehändigt. 
Die Anſprache endete mit einem Hoch auf den Papit und 
dem Papſtliede, welches von der Verſammlung ſtehend ge⸗ 
ſungen wurde. k 

Präbendar Kaluſchke ſprach Glückwünſche im Namen 
des katholiſchen Frauenbundes, des Geſellenvereins uſw. 
aus. Direktor Wieſe aratulierte im Namen des Kath. 
Kaufmänniſchen Vereins. Nun folgten Chorgeſänge, Solve 
vorträge und Deklamationen des Cäcilien⸗Vereins aus der 
Legende „Die heilige Eliſabeth“ unter Direktion des Gym⸗ 
naſiallehrers Netzel. Der ſtimmungsvolle Chorgeſang, 
Solovortrag, vorgetragen von Frl. Haſſe, hierzu die aus- 
drucksvolle Deklamation von Frau Zakowſki, wirkten 
erhebend, wofür durch wiederholten Applaus gedankt wurde. 
Der Feſtvortrag von Domherrn Dr. Paed: „Frauen⸗ 
apoſtolat und Euchareſtie“ war logiſch ſtreng durch⸗ 
dacht und wurde von der Verſammlung mit großem In⸗ 
tereſſe angehört. 

Der Bericht der Schriftführerin über 25jäh⸗ 
rige Vereinstätigkeit gab einen Überblick über die verfloſſe⸗ 
nen 25 Jahre. Gegenwärtig zählt der Verein 84 Mitglieder. 
Der jetzige Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus Frau Paula 
Zwardomffi, erſte Vorſitzende, Fräulein Klara 
Jeſionwſki, zweite Vorſitzende, Frau Franzika W u tpe, 
Kaſſiererin, Fräulein Marta Dubinſki, Schriftführerin. 
Frau Twardowſki dankte in ihrer Anſprache allen denen, 
die für die Ziele des Vereins mitgearbeitet und zum Ge⸗ 
lingen des 2öjährigen Stiftungsfeſtes beigetragen haben. 
Den Schluß der Feſtverſammlung bildete ein Klaviervor⸗ 
trag: „Polonaiſe“ von Chopin. 


§ Einen Herbſttag mit ſommerlichen Temperaturen, wie 
wir ſie in dieſem Jahre nicht allzu zahlreich zu verzeichnen 
hatten, hat uns der geſtrige Sonntag beſchieden. Das Ther⸗ 
mometer zeigte in den Morgenſtunden 11 Grad Celſius, 
gegen Mittag 17, gegen 6 Uhr abends noch 14 Grad Wärme. 
Die Hausfrauen nahmen die Überraſchung freudig entgegen, 
da am Kohlenvorrat geſpart werden konnte. Aber auch die 
übrigen Familienmitglieder waren nicht weniger erfreut. 
Spaziergänge, die man eigentlich in dieſem Jahre ſchon auf⸗ 
gegeben hatte, wurden noch einmal unternommen und der 
Herbſt mit ſeiner wundervollen Farbenpracht entlohnte hoch 
einen Gang ins Freie. 

$ Ein ftrenger Winter in Sicht? In dieſem Jahre hat 
das Heidekraut bis zur äußerſten Spitze vollſtändig abge⸗ 
blüht. Sonſt ſoll dies ſelten der Fall ſein. Wetterkundige 
prophezeien hiernach einen langen und ſehr ſtrengen Winter. 


ſoll, verſchönt werden. Man hat zu dieſem Zweck ein Preis⸗ 
ausſchreiben veröffentlicht, das um Einſendung von Skizzen 
für ein ſoches Gemälde bat. Das Bild ſollte darſtellen, wie 
an der Brahe Bromberger Beamte das der Stadt von Jo⸗ 
hann Albrecht verliehene Recht einer Verzollung der Waren, 
die nach Danzig gingen, wahrnahmen. Auf das Ausſchreiben 
haben drei Maler Entwürfe eingeſandt. In einer kürzlich 
ſtattgefundenen Sitzung des Schiedsrichterkollegiums, dem 
Stadtrat Janicki vorſtand und dem u, a. ein Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor aus Poſen und der Direktor des National- 
Muſeums in Krakau angehörten, wurde der Preis in Höhe 
von 2000 Zloty dem Warſchauer Maler Michalak zuer⸗ 
kannt. Sein Entwurf zeigt die Beamten bei der Ausübung 
der Verzollung der Waren, die Kaufleute, Laſtträger und 
Schiffe am Braheſtrand, im Hintergrund die Stadtſilhouette, 
wie ſie ein zeitgenöſſiſcher Stich uns erhalten hat. Das Bild, 
in dunklen Farben gehalten, iſt in ſeinem Charakter der 
niederländiſchen Schule etwas verwandt. Das Gemälde, 
das 2X3 Meter groß fein wird, wird in Warſchau gemalt 
werden und ſoll hier im Laufe des Frühjahrs zur Auf⸗ 


ramm R 
Weizenſchro brot 1 Zloty, eine Semmel 5 Groſchen. 


Deu erſchienenl! 


Kalender für 1929 


JC w ELLE TEN 
Deutſcher Heimatbote 
in Polen von Paul Dobbermann. 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


22. Oktober. 


Graudenz (Grudziądz). 


X An die Entrichtung der ſtaatlichen und Kreis⸗Grund⸗ 
ſteuer für das 2. Halbjahr 1928, die in der Zeit vom 15. Ok⸗ 
tober bis 15. November fällig iſt, wird im Kreisblatt des 
Landkreiſes Graudenz vom Staroſten erinnert. Nach Mh- 
lauf des Zahlungstermins ſollen die Gemeinde⸗ und Guts⸗ 
vorſteher zur zwangsweiſen Einziehung der Steuern 
ſchreiten. * 

Das Waſſer der Weichſel weiſt ſeit einigen Tagen ſo 
ziemlich den gleichen Stand auf (Sonnabend früh 0,34 Meter 
über Null). Auf dem Ufergelände geht es infolge der be⸗ 
reits erwähnten Bauarbeiten nach wie vor ſehr lebhaft zu. 
Es wird, um noch bis zum Eintritt des Winters möglichſt 
weit vorwärts zu kommen, mit Hochdruck gearbeitet. Das 
bis zum Fuße des Schloßbergs führende Feldbahngleis, 
das ſeinerzeit zur Beförderung des von dem Weichſelberge 
entnommenen, für das Uferbahnplanum gebrauchten Sand- 
materials gelegt wurde, wird jetzt entfernt. Wie es heißt, 
ſoll auch mit der Legung zweier weiterer Uferbahngleiſe 
jetzt noch begonnen werden. Im Zuſammenhang mit dem 
Magazinbau auf dem Gelände der Uferbahn wird dem Ver⸗ 
nehmen nach eine Untertunnelung der Fiſcherſtraße geplant, 
um auf dieſe Weiſe einen direkten und bequemen Gütertrans⸗ 
portweg vom Fabrikhofe der gegenwärtig das Warenmaga⸗ 
zin erbauenden Firma aus herzuſtellen. * 

Die Kanaliſationsarbeiten in der Staroſteiſtraße find 
inzwiſchen ſertiggeſtellt worden. Sie haben ca. 31 000 Zloty 
Koſtenaufwand erfordert. Dadurch, daß das Projekt im 
ſtädtiſchen Bauamt entworfen wurde und die Ausführung 
des Baues von dieſem Amt ſelbſt bewerkſtelligt worden iſt, 
hat die Stadt einen erheblichen Teil Baukoſten erſpart. Die 
drei zur Grundwaſſerabſenkung gebohrten Brunnen hatten 
eine Tieſe von je 11 Meter, die drei Filter 220 Millimeter 
Durchmeſſer und 3 Meter Länge. Die Leiſtung der Zentri⸗ 
fugalpumpe betrug 8150 Liter pro Minute. Der Unter⸗ 
grundſtrom wurde auf der Bauſtelle etwa 2,30 Meter abge⸗ 
ſenkt, ſo daß die Rohre trocken auf eine Betonſohle einge⸗ 
bracht wurden. Die Rohrverlegung erfolgte in einer Tiefe 
von 5,20 Meter. Fertiggeſtellt worden iſt nun auch die 
Betonierung der Prinzenſtraße. Ob ſich dieſe Art der 
Pflaſterung, die nur für weniger verkehrsreiche Neben⸗ 
ſtraßen in Betracht kommt, bewähren wird, bleibt abzu⸗ 
warten. Pflaſterarbeiten werden zurzeit noch in der Ka⸗ 
linkerſtraße ausgeführt. Ihre Beendigung iſt in etwa einer 
Woche zu erwarten. Weiter wird an der Trottoirlegung 
in der Königſtraße, von dem Tuſcherdamm bis zum Bahn⸗ 
hof, gearbeitet. In der verlängerten Pohlmannſtraße, d. h. 
dem Teile, der dieſe Straße mit der Staroſteiſtraße ver⸗ 
bindet, iſt man gegenwärtig mit der Verlegung eines 
Regenwaſſerkanals beſchäftigt. — Beim Rathausbau, der 
beſonders flott fortſchreitet, ſind bereits zwei Drittel unter 
Dach. Die Inneneinrichtung, wie elektriſch Licht, Kanali⸗ 
ſation, Heizungsanlage, iſt im erſten Flügel fertiggeſtellt, 
die Heizung ſchon in Betrieb genommen. * 

pr. Der Sonnabend: Wochenmarkt brachte wiederum 
reiche Anfuhr und guten Beſuch. Butter war ſehr reichlich 
vorhanden, ſo daß noch um 12 Uhr größere Mengen unver⸗ 
kauft waren. Es gab daher Butter bereits zu 2,80; Mol⸗ 
kereibutter koſtete 3,40—3,50, Eier pro Mandel 8,40—3,50. 
Auf dem Geflügelmarkt ſah man ſchöne Gänſe für 1,00 pro 
Pfund und 7,00—9,00 pro Stück, Enten für 4,50—6,50, Sup- 
penhühner für 4,00—5,50, junge Hähne für 3,00—8,50 und 
Tauben für 1,70—1,90 pro Paar. Der Obſtmarkt brachte noch 
reichlich Pflaumen für 0,20, Birnen für 0,15—0,60, je nach 
Güte, Kochäpfel für 0,10—0,30, Tafeläpſel für 0,30—0,60, 
Weintrauben für 1,30—1,50, Walnüſſe für 1,00—1,20 und 
Tomaten für 0,30-0,60. Auf dem Gemüſemarkt koſtete 
Blumenkohl 0,10—1,20, Weißkohl 0,06—0,08, Rotkohl 0,15 bis 
0,20, Wirſingkohl 0,10—0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, - Rote 
Rüben 0,10—0,15, Zwiebeln 0,20—0,25, Spinat 0,40, Radies- 
chen 0,10—0,15, Gurken 0,20—0,50. Der Fiſchmarkt war mit 
Fiſchen gut beſchickt. Es koſteten: Aale 1,80—4,00, Hechte 
1,80—2,0, Schleie 2,50, Breſſen 0,80—1,80, Karauſchen 1,00 
bis 2,50, Barſche 0,40—1,80. * 

Eine Schwarzfahrt mit der Eiſenbahn machte der aus 
Warſchau ſtammende Malerlehrling Mieczyſtaw Mali- 
nowſki. Der Jüngling fuhr ohne Fahrkarte von Groß 
Kack nach Graudenz, wo er aber ertappt und zur Polizei 
re wurde. Die Sache wird ein gerichtliches Nachſpiel 
aben. * 
y Diebſtähle. Dem Eiſenbahner Jan Cywinſki ift 
ein Fiſchernetz mit Leine im Werte von 120 Zloty ent- 
wendet worden. Bretter im Werte von 50 Zloty wurden 
dem Kaufmann Franciszek Bojanowfſki, Marienwerder⸗ 
ſtraße 25, vom Hausboden geſtohlen. In beiden Fällen ſind 
die Täter bisher noch nicht ermittelt worden. m 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Neue Bücher find von der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 3, in einem ihrer Schaufenſter aus⸗ 
geſtellt. Dieſe Ausſtellung wird allen Bücherfreunden zur ganz 
beſonderen Beachtung empfohlen, weil ſie ſich dadurch am 
ſchnellſten über die Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt 
orientieren können. (14069 * 

M.⸗G.⸗B. Liedertaſel. Ganz auserleſene Chormuſik bringt der 
Verein im Rahmen ſeines . a m 3. Novem- 
ber. Es ſind durchwegs Chorwerke, die in Graudenz noch nicht 
gehört wurden. Ganz beſonderen Anklang dürften die heite⸗ 
ren Chöre finden. Sie werden eine paſſende Überleitung zu 
dem ſich anſchließenden gemütlichen Beifammenfein und Tanz 
bilden. Ganz befonders macht der Verein darauf aufmerkſam, 
daß er ein großes erſtklaſſiges Tanzorcheſter, die Adler⸗ 
kapelle verpflichtet hat und glaubt ſo den Wünſchen des hieſi⸗ 
gen Publikums weitgehendſt entgegenzukommen. (14064 * 


1 ——— 


Thorn (Zorun). 


—dt Die Landwirtſchaftskammer gibt befannt, daß nach 
Verordnung des Landwirtſchaftsminiſteriums bis zum 
1. Mai 1929 alle Berberis⸗Gewächſe (Berberis vul- 
garis L.) auf den Feldern uſw. vernichtet werden 
müſſen, andernfalls dieſes Unkraut auf Koſten der betr. 
Landwirte entfernt und dieſe noch obendrein beſtraft werden 


— Eine Luſtrierung der hieſigen Gerichte nimmt 
augenblicklich der Vizepräſes vom Kattowitzer Appellations⸗ 
gericht Dr. Mejs im Auftrage des Juſtizminiſteriums vor. 
Die Luſtrierung ſoll mehrere Tage in Anſpruch nehmen. ** 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 20. Oktober, 
bis Sonnabend, 27. Oktober, morgens 9 Uhr einſchließlich: 
Löwen⸗Apotheke (Apteka vod Zwem), Neuſtädtiſcher Markt 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 23. Oktober 1928. 


—dt Die deutſche Volksſchule in Grabowitz (Grabowiec) 
hat man aufgehoben und die Schulkinder nach Kompanie 
und Schillno eingeſchult. Die Schule in Kompanie iſt jetzt 
derart überfüllt, daß der Lehrer in zwei Schichten Unter⸗ 
richt erteilen muß. Die Schule in Grabowitz dagegen ſteht 
jetzt leer! * 

— Diebſtähle. In den Laden von Kwiatkowſki, 
Schlachthausſtraße 30, brachen Diebe ein, nachdem ſie eine 
Fenſterſcheibe zertrümmert hatten und ſtahlen für ca. 3000 
Zloty Rauch⸗ und Trinkwaren, ſowie Staatsanleihen. — 
Einem Einwohner des Hauſes Gerechteſtraße 2 wurde ein 
Pelzkragen für 200 Zloty geſtohlen. In allen Fällen ent⸗ 
kamen die Diebe unerkannt. 8 

$ 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


„Die Frau, die jeder ſucht“ — Luſtſpiel von Ludw. Hirſchfeld: Ur- 
aufführung für Polen anläßlich der Eröffnung der 7. Spielzeit 
der D. B. T. am Mittwoch (24.J. Vorverkauf bei Juſtus Wallis. 
(S. auch Anzeige.) (14048 „ „ 


Culmſee (Chelmza). 


i. Apotheken⸗Nachtdienſt hat in der Woche vom 21. bis 
27. Oktober die Neute Apotheke des Herrn Maliſzewſki 
(Nowa Apteka), Thorner Straße. + 

i. Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt in unſerer Stadt 
war ſehr aut beſchickt, nur ließ die Nachfrage nach Pferden 
viel zu wünſchen übrig. Der Geldmangel machte ſich ſehr 
bemerkbar. Außer enigo Verkäufen von Kühen ruhte das 
Geſchäft vollſtändig. ie Preiſe waren ſehr ſchwankend. 
Es wurden verlangt für gute Pferde 800—1200 Zloty, für 
mittleres Material 400—700. Zloty. Für gute Milchkühe 
wurden 400—650 Zloty gezahlt. Bereits um 12 Uhr war 
der Markt zum größten Teil geräumt. vn 

i. Der Freitag⸗Wocheumarkt war gut beſchickt und auch 
ſehr gut beſucht. Trotz des ſtrömenden Regens war das 
Geſchäft ſehr lebhaft. Die Preiſe waren nur für Fiſche 
etwas in die Höhe gegangen. Man zahlte für Hechte 1,80 
bis 2,20, Breſſen 1,20—1,50, Karauſchen 1,20—1,40 und kleine 
Weißfiſche 0,60—0,80. + 


—³ůAͥ ê— — 


h Lautenburg (Lidzbark), 19. Oktober. Während des 
letzten Jahrmarktes wurde mehreren Ausſtellern 
Garderobe geſtohlen. Der Polizei tft es jedoch bald 
gelungen, die Diebesbande zu ermitteln. Der Poliziſt 
Krzeminſki vom Polizeipoſten Zielun bemerkte auf der 
Chauſſee nahe bei Neu⸗Zielun drei bekannte Diebinnen. Bei 
näherer Unterſuchung fand er bei ihnen drei Paar Hoſen, 
zwei Schürzen, eine Damenhandtaſche, einen Sweater u. a. 
vor. Alle drei bekannten ſich zur Tat. Es find dies: 
Szramſka, Szatkowſka und Korzeniewfka aus 
Rzezaw, Kreis Mtama. 

X Löbau (Lubawa), 20. Oktober. Tollwut ift, wie 
amtlich bekanntgegeben wird, bei einem in der Gemeinde 
Kauernik (Kurzetnik) hieſigen Kreiſes getöteten Hunde feft- 
geſtellt worden. 

# Neuenburg (Nowe), 21. Oktober. An verſchiedenen 
Stellen in der Stadt und den Vorſtädten in Neuenburg 
werden zurzeit Maſte und eiſerne Träger aufgerichtet, 
welche der künftigen Star kſtromleitung dienen follen. 
Dieſe Vorbereitungen werden von der Grodeker Elektriſchen 
Zentrale unter Zuhilfenahme hieſiger Arbeitskräfte ar 
troffen. Welche von den Elektrizitätsgeſellſchaften innerh 
oder außerhalb Polens die weitere Ausführung der Licht⸗ 
und Kraftleitung übertragen erhält, ſteht zurzeit noch nicht 
feſt, da in der Beurteilung der Angebote ſich noch Prüfungen 
notwendig gemacht haben. 


Nr. 244. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 19. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Kanaliſierung 
der Mühlenſtraße (Judiekiego), in welcher das neuerbaute 
ſtädtiſche Gebäude mit 14 Wohnungen ſteht, beſchloſſen. Fer⸗ 
ner erklärte ſich die Verſammlung mit der Herausgabe eines 
neuen Statuts betreffs Erhebung von Abgaben bei Grund⸗ 
ſtückswechſel einverſtanden. Sodann wurde ein Antrag des 
Magiſtrats, die Anlage einer öffentlichen Bedürfnisanſtalt 
auf dem Marktplatz betreffend, bis zum Frühjahr 1929 ver⸗ 
tagt. Von dem Beſchluß des Magiſtrats, eine ſtädtiſche 
Landparzelle an der Schönwalder Chauſſee zu verpachten, 
nahm die Verſammlung Kenntnis und ſchloß die kurze 


Sitzung. 
p. Neuſtadt (Wejherowo), 20. Oktober. Tödlicher 
Unfall. Geſtern nachmittag fiel auf dem Heimwege von 


Neuſtadt nach Luſin der Bedienſtete Miotk des Bäcker⸗ 
meiſters Cichocki in Luſin auf der Chauſſee hinter Goſſentin 
ſo unglücklich vom Wagen, daß ihm die Räder über den Kopf 
gingen und feinen fofortigen Tod herbeiführten. — Die hie⸗ 
fige Heilanſtalt, bis dahin Emigrantenlager (Ballady 
Krajowe) ſoll ihrer urſprünglichen Beſtimmung wieder zu⸗ 
rückgegeben werden. Vorläufig können dort 100 Geiſtes⸗ 
kranke beiderlei Geſchlechts untergebracht werden. Leiter 
der Anſtalt it Dr. Koper. — Ein Eiſenbahnunfall, 
der noch glimpflich ablief, ereignete ſich am Mittwoch nach⸗ 
mittag auf der Bahnſtrecke Puck—Reda hinter der Station 
Rekau. Es entgleiſte die Lokomotive und der Gepäckwagen: 
Menſchenleben wurden nicht gefährdet. Wäre der Unfall 
etwa 20 Meter früher an der ſteilabfallenden Böſchung ge⸗ 
ſchehen, hätten ſich ſchlimme Folgen ereignet. Der Ver⸗ 
kehr an der Stelle wurde geſperrt, konnte aber durch Um⸗ 
ſteigen aufrecht erhalten werden. — Auf dem beutigen 
Wochenmarkt, der bei ſchönem Herbſtwetter gut beſchickt 
und beſucht war, behaupteten ſich die üblichen Preiſe. 
dem Schweinemarkte koſteten 4—6wöchige Ferkel 20 
bis 30 Zloty das Stück: für Tiere zum Mäſten verlangte 
man 60—70 Zloty. 


x Zempelburg (Sepölno), 20. Oktober. Der letzte Frei 
tag⸗ Wochenmarkt war bei dem den ganzen Tag at- 
haltenden kalten regneriſchen Wetter äußerſt ſchwach beſucht. 
Die Gemüſeſtände werden allmählich leerer, nur Weiß⸗ und 
Rotkohl war in größeren Mengen vorhanden und wurde 

t 2—2,50 pro Mandel verkauft. An Obit gab es Apfel 
u 0,40—0,50, Birnen zu 0,30—0,40, Pflaumen zu 0,10—0,20. 
Der Fiſchmarkt brachte Hechte zu 1,40, Schleie zu 150 und 
die kleinen Barſche zu 0,80. Butter und Eier waren knapp, 
erſtere koſtete 2,80—3, letztere 3—3,20 pro Mandel. Gänſe 
wurden mit 10—12,00, angefleiſchte mit 1,10—1,20 pro Pfund 
angeboten, Enten 6—7,00, Wildenten 2,60, Haſen 7—8,00. Ge- 
ring war das Angebot an Kartoffeln, die mit 4—4,50 pro 
Zentner verkauft wurden. — Auf dem Schweinemarkt 
war die Zufuhr an Ferkeln zwar genügend, jedoch die Kauf⸗ 
luſt gering. Der Handel verlief ſchleppend. Jüngere Tiere 
koſteten 30—35, ältere beſſerer Qualität 40—50 Zloty pro 
Paar. — An den beiden hier aufgeführten Neubauten, der 
Staroſtei und der Kleinkinderſchule, ſchreiten die Be⸗ 
dachungsarbeiten bei dem günſtigen Bauwetter rüſtig 
vorwärts, ſo daß die Gebäude noch vor Eintritt des Winters 
im Rohbau fertiggeſtellt werden. 


Verlangen Sie überall 


an el, im Neſtaurant 
fm’ Case muß ang en Basubufen bie 
Deutſche Rundichau. 


Thorn. 


Jamen, 
Herren: und 
Kinderwüſche 


reell und billig. 
M. Hoffmann, 


Seidenwaren 


Für die Einmachzeit! 
Salihi Pergament Papier 


etn mmein 
in Bogen erhältlich bei 051 
Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Szeroka 34. Torun Gegr. 1853, 


Rino, an Jorun 


Mickiewicza 106. 
Ab Montag bis Mittwoch, d. 24. einschl, 


DasHindderöfraße 


verfaßt nach dem berühmten Theater- 
stück „Scampolo“, Ein fesselndes 
Komödio-Drama mit Carmen Boni — 
Livio Pavanelli — Hans Junkermann, 
Hierzu Lustspiel in 2 Akten u. d. T. 


Frauen muss man erobern 
und Gaumontwoche 35/28. 
Beginn 5, 7 und 9 Uhr. 14089 


am Markt. 14060 


h Kiefern-u.Eichen- 


0, Bartlewski, 


Torun, : 
Deglarska 13. 


He 


Nat, 


briefl. Befteilung en Nelſche Bühne in Toru T. z. 


gegen und Damen zu 
an 


serem enthalt Eröffnung der 7. Spielzeit 


Toruń, Sw. Jaköba 13. 


d. 1.45, B t! 
FAR 45, Br Neuhei 


0,85, I tr. 
. 0.30. 20 


empf, nur Äraczewski,|roka onta 


Wollwaren 8 
Anzug”, Paletot⸗, Kleider⸗ u. Koſtümſtofſe 


Baumwollwaren 
Torun Se 2 W. Grunert, Sklad biuwatöw, 


Meinel!) ty eee Torun Altstädt, Markt 2 


Neues 
modernes 


14017 


Mittwoch, den 24. Oktober 1928 
Billig!!! Margarine pünktlich 8 Uhr abends im Deutſchen Heim 
Neuheit! 


Sie Stau, Die jeder ud 


d. Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirschfeld. 
ei Eintrittskarten jetzt bei itus Wallis, Sze- 
se Am ah eue v 


73 Zi 
3 on feiten 
EckeChelminska| Plätzen für jede Neueinſtudierun ‚ob 8 15 
a Mactl. ost] ban feder Kstenverlanl. Abonatii ab iir 


Graudenz. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Blumenſpenden, ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Dieball am Sarge und 
Grabe unſerer lieben Entſchlafenen, ebenſo Herrn Pre⸗ 
diger Herrmann und dem Geſangverein unſern 


herzlichſten Dank. 


Familie Holtfreter. 


* 
Graudenz, den 20. Oktober 1928. 12084 


neiden 


Neue Bücher 


habe ich in einem meiner Schaufenster 
als Sonder-Ausstellung ausgestellt. 


Jeder Bücherfreund sollte diese Aus- 
stellung besichtigen. 14067 


Arnold Kriedte, 


Mickiewicza 3. Tel. 85. 


Laſtauto 


e 
— und Herren: 


ere. 


Torunska 5. 


ſteht jederzeit zur Verfügung für ſämtliche 3805 
Ni e u erfragen 13353 zucht, 25 21 
Spichrzowa 26 Telefon 131. ab a m 
5 13526 Srudsigdz, Tel. 618. 


® Kino Apollo @ 
ul, Groblowa 2-4, 


Montag das langerwartete Kunstwerk 
des weltberühmten Tragöden 


Emil Jannings 


in dem ersten großen Paramonnt-Film : 


Der Weg allen Fleisches 


Regie Viktor Flemming. 
Außerdem Paramonnt-Woche 
und Beiprogramm, 
Keine Ermäßigung. Die Preise Pog 3 * 


Trockene Zittauer 


Speiſezwiebeln 
Cher- u. Sauferlel 


und ältere (weiß. Edel- 
ſchwein), 2000 Zentner 


. Futterrunleln 


der hohen Kosten nicht erhö Evert 13936 
Anfang 6.15. 8,30, Sonntags 4 Uhr. & | lauft ab Hof 
Deutscher Text an der Kasse zu haben, - 


poczta Sartowice. 
Tel. Nr. 4. 


Haag, Damen! 
Bubikopſſch 
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Goertz, Niem. Stwolno. 


* 
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ENE 
or- 


der Prozeß des Grajen Hutten⸗Czapſti. 


Am 18. Oktober d. J. hat das Reichsgericht die Re⸗ 
viſion des Grafen Bogdan von Hutten⸗Czap⸗ 
ifi gegen das Urteil des Oberlandesgerichts in Kaſſel 
zurückgewieſen. Damit hat der genannte polniſche 
Großgrundbeſitzer den gegen die Freifrau von Stumm 
auf Ramholz geführten Prozeß wegen Beſitzes der Herr⸗ 
ſchaft Romsthal bei Salmünſter endgültig verloren, nach⸗ 
dem er ſchon durch die Urteile des Landgerichts Hanau und 
des Oberlandesgerichts in Kaſſel abgewieſen worden war. 
Der Prozeß wurde bereits wiederholt in der „Deutſchen 
Rundſchau“ beſprochen. 

Graf Hutten⸗Czapſki, in der wilhelminiſchen Zeit eine 
ſehr bekannte Perſönlichkeit der Berliner Hofgeſellſchaft, 
hatte im Jahre 1904 von der uradligen fränkiſchen Familie 
der Freiherren von Hutten zum Stolzenberg die Herrſchaft 
Romsthal gekauft, und dieſe, nachdem er nach dem Ver⸗ 
ſailler Diktat polniſcher Staatsangehöriger geworden war, 
im Jahre 1919 an die Freifrau von Stumm, Ramholz, ver⸗ 
äußert. Kurz nach dem Verkauf focht er den Kauf⸗ 
vertrag an, indem er behauptete, er habe das Geſchäft 
im Zuſtand geiſtiger Erkrankung ahgeſchloſſen. 
Es ſei deshalb ungültig. über 30 pſychiatriſche 
Sachverſtändige, alle Autoritäten Deutſchlands auf 
dieſem Gebiete, ſind im Laufe des Prozeſſes mit ausführ⸗ 
lichen Gutachten zu Worte gekommen. 


Beiſetzung der letzten Kaiſerin Europas. 


Die Beiſetzung der Zarin-Mutter, Maria Feodorowna, 
fand am 20. Oktober ohne Entfaltung beſonderen Gepränges 
ſtatt. Nach einer kleinen Feier in der Alexander⸗Newſki⸗ 
Kirche in Kopenhagen trugen ehemalige ruſſiſche Hof⸗ 
leute, darunter der frühere Miniſterpräſident Trepow, 
den mit dem Danebrog und der alten ruſſiſchen Fahne be⸗ 
deckten Sarg zum Wagen. Der Zug, der nur die königliche 
Familie und ihre fürſtlichen Gäſte, ſowie die Mitglieder der 
ruſſiſchen Kolonie umfaßte, bewegte ſich, eskortiert von einer 
Schwadron Gardehuſaren und einer Kompanie der Leib⸗ 
garde zu Fuß, mit dem griechiſch⸗ katholiſchen 
Metropolitan, der ein Heiligenbild trug, an der 
Spitze, die Bredgade entlang, die dicht mit Fahnen auf 
Halbmaſt geſchmückt und von einer großen Zuſchauermenge 
gefüllt war, zum Oſtbahnhof, wo ein Sonderzug nach 
Roskilde bereit ſtand. 

In Roskilde waren die Straßen vom Bahnhof zum Dom 

mit grünen Tannenreiſern beſtreut, Militär bildete Spa⸗ 
lier, Offiziere des Leibgarde-Regiments in roter Gala 
trugen den Sarg hinein in den Dom, wo der proteſtan⸗ 
tiſche Dompropſt und Biſchof die Spitze des Zuges 
übernahmen. Als ſich die Tür ſchloß, waren in dem großen 
Schiff des Doms nicht mehr als 150 Menſchen, ein kleiner, 
faſt einſamer Kreis, um den Sarg dieſer letzten Kaiſerin 
Europas. 
Als das Gefolge die Kirche verließ, trat der däniſche 
König an die beiden rieſigen Leibkoſaken der Ver⸗ 
ſtorbenen heran und drückte ihnen die Hand. Dem Bei⸗ 
ſpiel des Königs folgten alle anderen Trauergäſte: die 
Königin, König Haakon von Norwegen, der ſchwediſche 
Kronprinz, Großfürſt Kyrill und andere. Die ganze Feier 
hatte einen ausgeſprochen familiären Charakter. 

Die bolſchewiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Attentate, die an⸗ 
läßlich der Trauerfeierlichkeiten befürchtet wurden, ſind voll⸗ 
kommen ausgeblieben. Dagegen hat ſich — dem „Berliner 
Tageblatt“ zufolge — im Anſchluß an die Feier ein bekla⸗ 
genswerter Unfall ereignet. Der ehemalige alte Kom⸗ 
mandeur der Leibgardehuſaren, die den Ehren⸗ 
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dienſt verſahen, wurde, als er in voller Gala die Kirche ver⸗ 
ließ und über die Straße ging, ſehr ſchwerhörig, wie er war, 
von einem Straßenbahnwagen ergriffen. Die Räder gingen 
über den Kopf weg und töteten den alten Offizier auf 
der Stelle. 


Neuer Hafen und neue Werſt 
für Zeppelin⸗Luftſchiffe geſucht. 


Zu den aus Amerika kommenden Nachrichten, wonach 
Dr. Eckener für die Einrichtung regelmäßiger Luft⸗ 
ſchifflinien er Deutſchland und Amerika den Bau 
eines Abflughafens in der Nähe von Baſel emp- 
fohlen habe, erfährt die „T. U.“ von dem Generaldirektor 
des Zeppelin⸗Konzerns, Kommerzienrat Colsmann, daß 
ähnliche Pläne ſchon ſeit längerer Zeit beſtehen. Die Er⸗ 
fahrung habe gelehrt, daß Friedrichshafen für große 
Verkehrsluſtſchiffe, die erhebliche Mengen Poſt und Fracht 
tragen jollen, ein ungünſtiger Abflughafen wäre, 
weil das württembergiſche Städtchen rund 400 Meter über 
Meereshöhe liege, alſo ein Höhenniveau beſitze, bei dem die 
Luftſchiffe einen um etwa vier Tonnen geringeren Auftrieb 
beſitzen als von tiefer gelegenem Gelände. Hierzu komme. 
daß die meteorologiſchen Verhältniſſe in Friedrichshafen 
häufig durch die ſogenannte Fönlage, die von den Schweizer 
Bergen kommenden, quer zu den heutigen Werftanlagen 
ſtehenden Südwinde beeinflußt würden. Weſentlich gün⸗ 
ſtiger lägen die Verhältniſſe 


in der badiſchen Rheinebene zwiſchen 
Baſel und Baden-Baden. 


Bekanntlich habe man Erfahrungen über die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe 1 apina der Jahre ſammeln können, in denen in 
Baden⸗O eine Zeppelinhalle geſtanden habe. Das 
Suftichiffgelände von Baden⸗Oos fei das günſtigſte von 
allen Häfen im Reich geweſen. Abgeſehen davon, daß die 
Rheinebene tiefer liege als das Bodenſee⸗Ufer, herrſchen 
auch dort beſſere meteorologiſche Verhältniſſe; denn die 
Winde wehten meiſtens nur von Weſten oder von Oſten 
zwiſchen Schwarzwald und Bogeſen. Würde man für den 
neuen Luftſchiffhafen ein Terrain etwa ſüdlich von 
Freiburg i. Br. wählen, ſo käme noch als vorteilhaft 
hinzu, daß der Ausgangspunkt der Transatlantiklinie in 
nächſter Nähe Baſels, alſo eines der wichtigſten mittel⸗ 
europäiſchen Eiſenbahnknotenpunkte liegen würde, von dem 
aus die ankommenden Luftſchiffreiſenden nach allen Rich⸗ 
tungen des Kontinents ſchnellſte Verbindung zu ihren end⸗ 
gültigen Reiſezielen haben würden. Auch für die Anliefe⸗ 
rung oder für den Abtransport von Poſt und Fracht wäre 
dieſer Vorteil von großer Bedeutung. 

Die naheliegende Frage, ob nicht Berlin für die Ein⸗ 
richtung eines Weltluftſchiffhafens in Betracht käme, beant⸗ 
wortet Kommerzienrat Colsmann in verneinendem 
Sinne, da die meteorologiſchen Verhältniſſe in der Um⸗ 
gebung der Reichshauptſtadt für Luftſchiffe erfahrungs⸗ 
gemäß ungünſtig ſeien, wie es ſich bei Zeppelin⸗Landungen 
und ⸗Aufſtiegen in Staaken bereits gezeigt habe. Gute ſtabile 
Witterungsverhältniſſe ſeien aber nun einmal eine grund⸗ 
legende Vorbedingung für einen regelmäßigen Luftſchiff⸗ 
verkehr. Fernerhin werde es notwendig ſein, dem Ge⸗ 
danken der 


Errichtung einer neuen Luftſchiffwerft 
näherzutreten. Die Anlagen in Friedrichshafen hätten ſich 
als zu klein erwieſen. Ein größeres Luftſchiff als der 
L. Z. 127 könne in Friedrichshafen nicht gebaut werden, 
wenn man nicht eine neue Halle errichte. Da aber das 
Gelände ſich ſchon jetzt beim Aufſtieg und Landen des 
Zeppelins als viel zu klein und infolgedeſſen als gefähr⸗ 
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lich erwieſen habe, käme die Errichtung einer neuen 
Halle, in der noch größere Luftſchifſe gebaut wer- 
den könnten und müßten, in Friedrichshafen kaum in Frage. 
Man ſei daher auf der Suche nach vorteilhafterem Terrain, 
das nicht allzu weit von Friedrichshafen am 
Bodenſee-Ufer liegen müßte und wo dann eine neue Luft⸗ 
ſchiffwerft für Schiffe von annähernd 150 000 cbm Inhal; 
zu erbauen wäre. 
Die Frage der 


Gründung einer Ozean⸗Luftverkehrsgeſellſchaft, 


über die neuerdings in zahlreichen Newyorker Meldungen 
geſprochen wird, dürfte nach Anſicht des Generaldirektorg 
des Luftſchiffbaues noch nicht aktuell fein. Nach feiner 
Auffaſſung käme zunächſt die Bildung eines europäiſchen 
Konſortiums auf der einen und einer norde 
amerikaniſchen, ſowie ſüdamerikaniſchen Ge 
ſellſchaft auf der anderen Seite in Frage, zwiſchen denen 
dann die Grundlagen für eine Zuſammenarbeit im Welt- 
luftſchiffberkehr feſtgelegt werden müßten. Vorläufig fet 
es aber die Aufgabe des „Graf Zeppelin“, durch weitere 
Fahrten über den Atlantik, ſowohl nach Nord- wie nach 
Südamerika im beſten Sinne Propaganda für dieſen Ge⸗ 
danken zu machen und die Brauchbarkeit der Zeppelin⸗ 
Luftſchiffe als wirtſchaftlich arbeitendes Verkehrsmittel durch 
ſeine Leiſtungen zu beweiſen. 
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Czerſk (Czerſk), Otto Lietz, Batorego 1. 
Danzig, Danz. Buchhandlung und Reklame⸗ uvean, 
Kaſſubiſcher Markt 21. 
Danzig, Helene Schmidt, Holzmarkt 2 22 J. 
Danzig, Wilh. Kaſtell, Stadtgraben 5. 
Dobrzyn a. Dr., Kreis Gollub, (Dobrzyn n. Dr., 
p. Golub), Sz. Kutner. 
Fordon, Leon Ziokkowſki. g 
Goßlershauſen (Jabtonowo), L. Schreiber, 
Glowna 2. 
Graudenz (Grudziadz), Arnold Kriedte. 
Konitz (Chojnice), W. Dupont, Inh. F. Büchner, 
Schlochauerſtraße (Szluchowſka) 4. 
Leſſen (Lafin), Arno Kindt, Hallera 3. 
Nakel (Naklo), Otto Brewing, Buchdruckerei. 
Neuenburg Nowe), Otto Sapieha, Kloſterſtraße. 
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Demitter, Bydgoszcz gumid um 1. 125 1 . 5 
Król. Jadwigi 5. 13900 


1407 kauft; 


Plosnica 


8 Die Kulturſilmabteilung des „Deutſchen Bühne“ er- 
öffnete ihre diesjährige Spielzeit am vergangenen Gonne 
abend mit der Vorführung des Films „Der heilige 
Berg“. Zu Beginn richtete Dr. Titze einige Be⸗ 
grüßungsworte an das Publikum und teilte mit, daß die 
Kulturfilmabteilung in dieſem Jahre das umfangreiche 
Programm, das fie aufgeſtellt habe, vollſtändig und zur Bu- 
friedenheit des Publikums werde zur Vorführung bringen 
können. Bedingung ſei jedoch, daß ein ſolches Intereſſe 
unter der Bürgerſchaft für die Darbietungen herrſchen 
wird, wie für dieſen Film, der an beiden Aufführungstagen, 
am Sonnabend und am Sonntag, ein fait völlig ausver⸗ 
kauftes Haus zu verzeichnen hätte. Dr. Titze ging daun 
in ſeinen Ausführungen zu dem Thema der alpiniſtiſchen 
Filme über und erklärte, daß aus der großen Zahl dieſer 
Filme drei hervorragen: „Der Berg des Schickſals“, 
„Wunder des Schneeſchuhs“ und „Der heilige Berg“. In 
dieſen drei Filmen, von denen die erſten beiden bereits 
früher hier vorgeführt wurden, und die ſämtlich der Geo⸗ 
loge Dr. Frank ⸗ Freiburg geſchaffen hat, bildeten die 
Berge keine photographierte Kuliſſe zu irgendwelchen Ge- 
ſchehniſſen, ſondern ſie ſeien unter dem Geſichtswinkel der 
filmiſchen Verwendbarkeit zu Mitwirkenden, wenn nicht 
gar zum Zentrum dieſer Filme geworden. — Gerade das 
Lebendige in dieſer ſcheinbar ſtarren, ſteinigen Welt der 
Berge hat Dr. Frank mit dem Kurbelkaſten zu erhaſchen 
verſtanden, von den blühenden Bergwieſen über den rau⸗ 
ſchenden Waſſerfall zu den wunderartigen Wolkengebilden. 
Dieſe herrlichen Alpenbilder wurden in dem zur Vorfüh⸗ 
rung gelangten Film durch eine zarte Handlung, die aber 
einen erſchütternden Schluß bringt, zuſammengehalten. Die 
Handlung iſt an dieſem Film das völlig Nebenſächliche und 
will nur den Grund dazu liefern, daß jetzt diefe oder jene 
Bilder gezeigt werden. Und dieſe Bilder ſind die 
Hauptſache. Dieſe Wolkenaufnahmen waren ebenſo 
grandios wie dieſe Wellen, deren herrlichen Rhythmus uns 
die Zeitlupe erſt völlig enthüllt. Da gab es wundervolle 
Bergrieſen und Kletterei an Steilwänden von beklemmen⸗ 
der Gefährlichkeit, ſtäubende Sturzbäche und Schneeſtürme, 
Schneeſchuhſprünge und -rennen voll erregender Spannung 
und erfriſchendem Temperament, Wintereinſamkeit, ver⸗ 
ſchneite Tannen vereiſte Sträucher von märchenhafter 
Schönheit. Dieſe Aufnahmen waren zumindeſtens ebenſo 
ergreifend wie die Handlung, in deren Mittelpunkt drei 
Menſchen ſtanden, denen der heilige Berg zum Schickſal 
wird. — Der Kulturfilmſtelle der Deutſchen Bühne muß 
für dieſe Darbietung Dank und Anerkennung ausgeſprochen 
werden. Ste war ein verheißungsvoller Beginn des neuen 
Arbeitsjahres. Doch ſei zum Schluß geſtattet, eine Bitte 
auszuſprechen: In Zukunft die Veranſtaltungen früher, 
wenn möglich ſchon um %8 Uhr, zu beginnen. ! 


ze Schwert des Bromberger Scharfrichters aus dem 
16. Jahrhundert ſoll ſich, wie wir von zuverläſſiger Seite 
erfahren, in einem der Lemberger Muſeen befinden. Man 
will ſich bemühen, dieſes Schwert hier nach Bromberg zu 
bekommen, wo es im Muſeum die heimatkundliche Abteilung 
um ein intereſſantes Stück vermehren würde. 


.. 8 Straßenrand. Am 20. d. M., gegen 11 Uhr abends, 
überfiel ein junger Mann in Naumannshöhe die Frau 
Thereſe Nowakowſka, entriß ihr die Handtaſche mit 
10 Ztoty und verſchwand unerkannt. 


§ Einbrecher drangen heute Nacht in die Wohnung des 
Arbeiters Franz Kujaczynſki, Waiſenhausſtraße 6, ein 
und ſtahlen 600 Zloty in bar. 

Die Handtaſche geſtohlen wurde am 20. d. M. während 
des Wochenmarktes auf dem Friedrichsplatz der Frau Hed⸗ 
mia Depozyk, Kujawierſtraße 104. Die Handtaſche ent- 
hielt außer 10 Zloty in bar Perſonaldokumente der 
Genannten. 


$ Beſtohlen wurde, wahrſcheinlich von zwei Arbeits- 
kolleginnen, die bei der Niederlage der Okocimer Brauerei 
beſchäftigte Arbeiterin Maria Wozniak um ihren Wochen⸗ 
lohn. Sie hatte ihn in den Mantel, der in der Garderobe 
hing, geſteckt, von wo er geſtohlen wurde. 


$ Feſtgeunommen wurden im Laufe der letzten beiden 
Tage neun Diebe, drei Perſonen wegen Glücksſpiels, ſechs 
Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens und eine wegen 
notoriſcher Bettelei. 3 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


D. G. f. K. u. W., Hiſtoriſche Gruppe. Heute (Montag), 81/ Uhr, 
im Zivilkaſino (Spielzimmer): Seſmabgeordneter Oberlehrer 
Lang: Die ukrainiſche Frage (Fortfegung). i 

Deutſcher Abend: Dienstag, 23. Oktober, 8 Uhr abends, Ev. Ge⸗ 
meindehaus. Im Mittelpunkt der Feier: Zwei Anſprachen Dr. 
Seefeldts („Von den Deutſchen in Galizien“, „Die Volks⸗ 
hochſchule in Dornfeld, ein Weg aus unſerer Not“). Muſik. Dar- 
bietg. (Orgel, Laute, Violine und Klavier) und ernſte und heitere 
Gedichte werden dieſen erſten „deutſch⸗galiz.“ Abend in Bromberg 
ſeeliſch vertiefen. Alle Deutſchen unſerer 
jind herzlich eingeladen. Eintritt: 50 Gr. 


is Bentſchen (Zbaſzyn), 20. Oktober. In der ſchon oft 
genannten engen Senatorskaſtraße überfuhr der Auto⸗ 
befiger Dominiak ohne ſein Verſchulden vor dem 
Sikorſtiſchen Hauſe ein kleines Mädchen. Mit einem 
Beinbruch und vielen argen Verletzungen wurde es dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt. Die Schuld trifft einerſeits 
das unvorſichtige Kind und andererſeits die Enge der 
Straße, die ein Ausweichen unmöglich macht. — Die etwa 
80 Jahre alte Ausgedingerin Skakecka beging Selbſt⸗ 
mord, indem ſie ſich in ihrem Stübchen erhängte. Der 
Grund zu dieſer grauſigen Tat dürfte in der zeitweilig auf⸗ 
tretenden Geiſtesſchwäche zu ſuchen fein. — Die 25 jährige 
Marie Kluj, Tochter eines Stellmachers aus Perzyn, die 
an Fallſucht litt, ſtürzte bei einem ſolchen Ankall auf der 
Chauſſee zu Boden, wobei ſie mit dem Kopf auf einen 
Kilometerſtein aufſchlug. Infolge der davongetragenen 
Gehirnerſchütterung verſtarb ſie bald darauf. — Der 
Eiſenbahnbeamte Staniſlaus Grzywaczyk, welcher bier 
als Sozialiſtenführer bekannt iſt, wurde dieſer Tage durch 
die Strafkammer des Bezirksgerichts wegen Gottes⸗ 
läſterung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Einen Einbruch verſuchten Diebe in die Wohnung des 
Propſtes Plotka, der augenblicklich in Deutſchland weilt. 
Dieſer Verſuch wiederholte ſich an zwei Tagen. Durch die 
Aufmerkſamkeit des Dienſtperſonals wurden die Diebe 
jedesmal verſcheucht. Schon vor Jahresfriſt hatte Propſt 
Plotka einen ſchweren Verluſt durch Diebe zu beklagen. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Nundſchau 


für November ⸗Dezember oder 
den Monat November 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


II Krotoſchin (Krotoſchin), 21. Oktober. Mord oder 
Selbſtmord? Am Donnerstag, 18. d. M., wurde der 
Vorſitzende des Krotoſchiner Invalidenvereins Jan fie 
mica im Chauſſeegraben zwiſchen Smoſzow und Gornupia 
tot aufgefunden. Diesbezügliche Unterſuchungen ſind 
im Gange. 0 


ak Rafel (Natio), 19. Oktober. Der heutige Freitag⸗ 
Wochenmarkt war trotz des Regens gut beſchickt. Die 
Butter koſtete 2,70—2,80 das Pfund, die Mandel Eier 3,40 
bis 3,50. Auf dem Geflügelmarkt gab es Hühner zu 3,00 
bis 5,00, Enten zu 4—5,00 und Gänſe zu 8—-10,,00 das Stück. 
Gänſe waren überreichlich vorhanden. Die Obſtpreiſe ſind 
ſchon ein wenig in die Höhe gegangen. Für ſchlechte Apfel 
zahlte man 0,10—0,20, für gute 0,30—0,60. Pflaumen koſte⸗ 
ten 0,20—0,25 das Pfund. Auf dem Gemüſemarkt gibt es 
jetzt viel Kohl zu 0,15—0,30 pro Kopf. Blumenkohl koſtete 
0,30—0,80 das Köpfchen, Mohrrüben 0,15—0,30 das Bund, 
Zwiebeln 0,20—0,30 das Pfund. Für den Zentner Kar: 
toffeln zahlte man heute 3,50 4,00. 


fs. Wollſtein (Wolſztyn), 18. Oktober. 
Bahnhof fehlen noch immer die neuen amtlichen 
Fahrpläne für das Winterhalbjahr. Wohl hängen die 
deutſchen Fahrpläne aus den Nachbardirektionen für die 
winterlichen Fahrzeiten aus, allerdings in Höhe von 
3 Metern (), fo daß man nur mit Hilfe eines Fernglaſes 
oder der daneben ſtehenden Leiter Einblick nehmen kann. — 
Am geſtrigen Abend ſprach Paſtor Dr. Fritz Seefeld, 
Leiter der erſten deutſchen Volkshochſchule in Dornfeld in 
Oſtgalizien vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft über das 
Thema: „Deutſch⸗evangeliſches Leben in Galizien und Ziele 
und Aufgaben der deutſchen Volkshochſchule“. Seine Hom- 
intereſſanten Ausführungen über das völkiſche Leben der 
Evangeliſchen ließen die Zuhörer einen Einblick gewinnen in 
die ſozialen Nöte und in den freudigen Opfermut, den ſich 
deutſches Volkstum bewahrt hat, als die einzige Grundlage 
zu ihrer Lebensexiſtenz. Ein Ausfluß dieſes ſich ſelbſt treu 
bleibenden Idealismus ift in dem Beſtehen der Volks ⸗ 
hochſchule zu ſehen, welche immer wieder Volkskraft auf 
chriſtlicher Grundlage zur Lebensgemeinſchaft und wahrem 
Menſchentum erzieht. 


fs Wollſtein (Wolſztyn), 21. Oktober. Von einem 
frechen Diebſtahl am hellichten Tage wurde eine bei 
einem hieſigen Bäckermeiſter zu Beſuch weilende Frau be⸗ 
troffen. Während die Beſuchsgeſellſchaft ſich in den unteren 
Wohnräumen aufhielt, hatte ſich eine fremde Frauensperſon 
nach oben geſchlichen und hier eine Handtaſche mit 40 RM. 
entwendet. Beim Verlaſſen des Hauſes wurde fie geſehen; 
man nahm jedoch an, daß ſie ſich in der Hausnummer geirrt 
hatte, bis man leider zu ſpät den Diebſtahl feſtſtellen mußte. 


Auf dem hieſigen 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der „Wirtſchaftliche Patriotismus“ 


iſt das neue . mit dem nicht nur die leicht entzündbare 
Jugend, wie z. B. die Warſchauer Studenten, die kürzlich ſogar 
zu Handgreiflichfeiten gegen die ausländiſchen Firmen ſchritten, 
ſondern jetzt auch ernſt zu nehmende Faktoren des polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens agieren. So hat ſoeben der Vorſtand des „Levia⸗ 
than“, der bekanntlich die Kongreßpolniſchen Verbände des Han⸗ 
dels und der Finanzen, des Bergbaus und der Induſtrie zu⸗ 
ſammenſchließt, einen großen Aufklärungsfeldzug ver⸗ 
kündet, der mit Hilfe eines neu zu ſchaffenden und in Warſchau 
Fi gar a Uat A zur Stützung der heimiſchen 

roduktion unternommen werden ſoll. Vor allem ſoll darauf hin⸗ 
re werden, daß keine ſtaatlichen und kommunalen 

ufträge nach dem Ausland vergeben werden, wenn 
ſie auch von der polniſchen Induſtrie ausgeführt werden könnten. 
Bis in die kleinſten Städte und Dörfer wird alſo demnächſt der 
Ruf erſchallen: „Kauft nur polniſche Warenl“. Es fragt 
ſich nur, ob dieſe papierne Propaganda von dauernder Durchſchlags⸗ 
kraft ſein wird. Die nachhaltigſte Reklame iſt ſchließlich immer 
die Güte der Ware ſelbſt, und es muß doch bedenklich ſtimmen, 
wenn man jetzt immer wieder hört, daß z. B. in Oſtoberſchleſien 
gewiſſe polniſche Maſſenartikel von beſonders eifrigen „Patrioten“ 
der Kundſchaft in deutſcher Markenverpackung angeboten werden, 
um überhaupt einen Abſatz zu finden. 


— 


Neue Taxenerhöhungen in den Stanisforften follen nach einer 
Meldung des „Rynek Drzewuy“ vom Warſchauer Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium für das kommende Früh⸗ 
jahr vorbereitet werden. Die Sägewerksinduſtrie, namentlich die 
Weſtpolens, fühlt ſich durch dieſe Abſicht ſehr beunruhigt, da ihr 
ſchon durch die bisherigen, in der vergangenen Kampagne recht 
bedeutend erhöhten Taxen die Kalkulation für den Export aufs 
äußerſte erſchwert wurde. Man fürchtet, daß im Falle weiterer 
Heraufſetzungen nur der Robholzexport nach Deutſchland zum 
Schaden der heimiſchen verarbeitenden Induſtrie zunehmen werde. 


Ein Rückgang der re Zementausfuhr im laufenden 
Jahr, und zwar um faſt 40 Prozent gegenüber der Vergleichszeit 
des Vorjahres wurde in der vor wenigen Tagen vom ſtaatlichen 
Exportinſtitut in Warſchau einberufenen Konferenz der Vertreter 
ſämtlicher Zementſabriken feſtgeſtellt. Da der Inlandskonſum in 
abſehbarer. Zeit mit der Produktionskapazität in keiner Weiſe wird 
Schritt halten können, ſoll in nächſter Zeit ein Programm für die 
Förderung des Exports aufgeſtellt werden. 


Weiterer Rückgang der Danziger Holzausfuhr. Die erwartete 
Belebung im Danziger N hat der Herbſt bisher nicht ge⸗ 
bracht — im Gegenteil, es iſt ſtiller als je. Die Ausfuhr iſt bis⸗ 
her noch immer weiter zurückgegangen und hat in den letzten 
betden Monaten einen Tiefſtand erreicht, den man im vorigen 
Jahre kaum für möglich gehalten hätte. Im September betrug 
die Danziger Holzausfuhr nur 49 900 To., gegen 74 800 im Auguſt, 
während fie im September des Vorjahres 157 000 To. erreichte. 
Die Ausfuhr ift alfo auf ein Drittel der vor fährigen 
Menge zurückgegangen. In der erſten Hälfte des Ot- 
tober wurden knapp 30000 To. ausgeführt — alfo, nur eine un» 
bedeutende Belebung. Der Rückgang beruht vollſtändig auf der 
Verminderung der Ausfuhr nach England, das im 
vorigen September gegen 100 000 To. Holz aus Danzig empfing, 
diesmal aber nur wenig über 20000 To. Die Ausfuhr nach 
Belgien war in den letzten Monaten dagegen lebhaft, zeitweiſe 
ebenſo ſtark wie im Vorfahre, die nach Frankreich etwas 
ſchwächer, die nach Holland ebenfalls lebhaft. England kaufte 
in letzter Zeit etwas ſtärker Sleepers, und auch Holland und 
Dänemark waren Käufer für Schwellen. Die Grubenholz⸗ 
ausfuhr iſt ſehr ſchwach geworden, dagegen war die Ausfuhr von 
Sperrholz, das hauptſächlich nach England und Belgien geht, ſehr 
bedeutend. Aus England liegen für Schnittware im Oktober nur 
wenige Nachfragen vor. Geſucht werden hauptſächlich Spezial⸗ 
längen in den Abmeſſungen 8X9 und 3X6 Zoll und ungewöhn⸗ 
liche Dimenſionen. Normale Abmeſſungen in Planken, die von 


Danziger Exporteuren unſortiert cif London zu 14 Z angeboten 


werden, find kaum loszuwerden. Bretter werden fait gar nicht 
gehandelt, da der von England und Belgien gebotene Preis kaum 
ſo hoch iſt, wie der polniſche Inlandspreis. Nach Frankreich und 
Belgien iſt aber ſtändig ein verhältnismäßig lebhaftes Geſchäft 
in eißholzplanken in ganz kleinen Poſten im Gange zum Gifs 
Preis von 18½ bis 14 P. Für Sleepers ift der Preis frei Waggon 
Danzig infolge ſtärkerer n auf 9—9½ Sh. gefallen, mo» 
gegen Schwellen feſt liegen. In Polen iſt die Tendenz für Schnitt⸗ 
material noch immer feſt, zumal der inländiſche Bedarf in den 
letzten Wochen lebhaft war. Unter dieſen Umſtänden bleibt der 
Exportpreis für England viel zu hoch. Gutes ruſſiſches Holz kam 
von Leningrad in großen Mengen zu einem Preis auf den Markt, 
der um 1—2 P, niedriger ijt, als der Preis für polniſches Holz 
ab Danzig. Zurzeit ſind daher auch die Zukunftsausſichten nicht 


günſtig. 
Geldmarkt. 
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geſetzt. 

Der Zloty am 20. Oktober. Danzig: Ueberweilung 57,79 
bis 800, Par 5 3706, erlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 
bis 47.15. Poſen 46,90 — 47,30, Zürich: Ueberweiſung 58,20 Lon⸗ 
don: Ueberweiſung 43,25, Newport: Ueberweisung 11.25, 
Riga: Ueberweisung 58,65, Wien: Ueberweiſung 79,63 — 79,91. 


“für den 22, Oktober auf 5,9244 Zloty 


amm reinen Goldes wurde gemäß Bers 


Warichauer Börje vom 20, Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, —, Holland 357,45, 358,35 — 356,55, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,24¼, 43,35 — 43,13 ¼½, Newport 8,9, 
8,92 — 8,88, Paris 34,83, 34.92 — 34,74, Brag 28,42. 26,48 — 26,36, 
Riga —, Schweiz 171,59, 172,02 — 171,16, Stockholm —, Wien 125,31, 
125,62 — 125,00, Italien 46,72, 48,84 — 45,60. 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börſe vom 
20. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 d., —.— Br., Newyork —.— Gd., —,— Br., 
Berlin —.— 6d., —— Br., Warſchau 57.76 Gd., 57.90 Br. Noten: 
London —— Gd, —,— Br. Newyork —— Gd., —,— Br., Kopen⸗ 
hagen —.— Gd, —.— Br., Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 
57,79 Gd. 57,93 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. ü ‚| In Reihsmart In Neichsmark 
d e. Jun on ben Am 20. Ottober | 19. Ottober 
\üge | lung in deutſcher Mark] geld Brief | Gelb Brief 
„Aires 1 Pe. 1.767 | 1.789 | 1.764 | 1.768 
— re les 4.1325 | 4,2035 | 4,1925 | 4,2005 
5.48%, | Japan .. . . 1 Yen.] _1.932 1.936 1.934 8386 
— airo... 1 äg. Pfd. 20,865 20.9085 20,86 20,90 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2.123 2.127 2.123 2.133 
4.5 / London 1 Pfd. Steru| 20,344 | 20.384 | 20.337 20.377 
4% [Rewyork. . 1 Dollar] 4.1915 | 4.2030 | 4,1235 | 4,2015 
— Riode Janeiro l Milr.] 0,501 0,503 6.501 0,5 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.256 4.264 4.256 
4,5%, |Amiterdam . 100 Fl.] 168.14 | 168.43 | 168.07 | 168.41 
10% Athen 5.428 | 5.435 | 5.425 | 5.435 
4.5% Bede. Ant 100 Fre.] 58.29 58,41 58,27 58,39 
6 / Danzig . . 100 Guld.| 1.32 | 81.48 | 81.32 | 51.48 
6 ¼ [Helſingfors 100 fi. M.] 10.554 | 10.574 10.55 10.57 
8.5 / [Italien . . . 100 Lira] 21.97 2201 | 21.975 22.015 
7 / Jugoflavien 100 Din.] 7.368 7.382 7.368 7.382 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 111,84 | 112,07 | 111.80 | 112,02 
8°, Liſſabon . 100 Elsc.] 18,88 18,82 | 18,88 | 18,92 
5,5%, |Oslo-Chrüft. 100 Kr.] 111.73 | 112.01 | 111.76 | 111.98 
3.8 % [Paris rc. 16,37 | 18.41 | 16.365 | 16,415 
5%, gras . > 100 Kr.] 12.43 12.45 | 12.428 | 12,448 
3.5% Schweiz . . 100 Frc.| 80.72 | 80, 80.70 | 80.86 
10%, Sofia . . . 100 Leva] 3,027 | 3.033 | 3.027 | 3,033 
5%, Spanien . . 100 Peſ.] 67.71 67.85 67.77 67.91 
3.8 % Stockholm . 100 Kr.] 112,09 | 112,31 | 112,11 112,33 
6,5%, Wien . . 100 Kr.] 58,965 | 59,085 58.93 59,05 
6% [Budapeſt. .. Bengöl 73,12 73,26 73,10 73.24 
8 / J Warſchau .. 100 Zl 46.95 | azıs | 46.95 | 47.15 


E. Eofia_3,75'/, Holland 208,30, Oslo 138,55, Kopenhagen 
x N ’ 


Die Bank Polſti sahit heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43.07 Zt, 
100 Schweizer Franken 170,904 31. 100 franz. Franken 34,091 
100 deutſche Mark 211,481 3%, 100 Danziger Gulden 172,169 ZL, 
tſchech. Krone 26,314 34, öſterr. Schilling 124.809 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 20. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konobertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 66,00 G. Sprog. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 G. 4proa. Konvertierungspfandbrieſe der Pofener 
Landſchaft (100 Zloty) 51,00 B. Tendenz: unverändert. — In⸗ 
duſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 80,00 B. H. Cegielſki 
44,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 44,00 G. Dr. Roman May 110.50 G. 
Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge- 
ſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Moſener Getreidebörſe vom 
20. Oktober. Die Preise neritehen fih für 100 Kile in Ztoty: 


Weizen 41.00 — 42.00 a ig 25.00 —27. 00 
Roggen . 34.50-35.35 elderbien . . 47.00 — 50.00 
Weizenmehl (85 %¼ ) 59.00 63.90 iltoriaerbien . 55.00 — 70.80 
BL: 4850 | Soneat.. LOTTA 
oggenmehl (70% ). 48.50 peiſekartoffeln . . 7.30 — 7. 
r J 33.00 —34.00 Fabrikkartoffeln 18%, 6.00 — 6.36 
Sraugerſte . 35.50 —37.50 oggenſtroh, gepr. —.— 
Mahlgerſte . : 4.00 —35.00 Heu, leje .. . 
Weizenkleie . 286.75—27.00 ! Heu, gepr., üb. Notiz —.— 


Seſamttendenz: ruhig. 

Getreide. Kattowitz, 20. Oktober. Weizen für Export 45 
bis 46, Roggen für Export 43—44, Inlandsroggen 38—40, Export⸗ 
Hafer 40—42, Inlandshafer 86—38, Exportgerſte 48—50, Inlands⸗ 
gerſte 40—41. Preiſe franfo Station des Abnehmers: Leinkuchen 
54—55, Raps 49—50, Weizen» und Roggenkleie 8,50 29,50, Heu 
100 Kg. 28—29, Stroh 100 Kg. 8—9. Tendenz: ſchwach. 


einem Falle bis 215,50, Dezember a März 228, Mai 238,50, 


Tendenz für Meigen, Roggen, Gerite, Hafer, Mais, Weizen- 
und Roggenmehl ruhig, Weizen- und Roggenkleie ſtetig. 


Berliner Butternotiz vom 20. Oktober, Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. racht und Gebinde zu Laſt des 
Käufers. Butter: 1. Qu. 1,85, II. Qu. 1,68, III. Qu. 1,51. 


Berliner Eiernotiz vom 20. Oktober. Trinkeier: vollfriſche 
geſtemp. Stck. 48—52 g 12, 53—59 g 14½—18½ 60—65 g 17; Qand- 
eier: Stck. 48—52 g 10—11, 53—59 g 13'/,—14, 60—65 g 15*/5; 
länd.: 18er Dänen Stck. 17—17Y, 17er Dänen 16/½—17, 15',er 
Dänen Stck. 15 ¼ 16, große 13—15Y, normale 11½—13, Heine u. 
Schmutzeier 10-10%/,. 
Materialienmartt. 

Metalle, Bau⸗ und Brennmaterialien. Warſchau, 20. Okt. 
Preife lofo Lager je Kg. in Zloty: Banka⸗Zinn 14,80, Auminium 
5,10, Blei 1,40, Zinkblech 1,70, verzinktes Blech 1,20, eiſernes Dach⸗ 
blech 0,9, Eiſen 0,47, Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, 
Zement das Fäßchen 20,50, feuerfeſte Ziegel das Stück 0,22, Karbid 
100 Kg. 68. oberſchleſiſche Grob- und Würfelkohle die Tonne 44 3. 


Geflügelmarkt. 
20. Oktober. 
erliner e e er a ober 


Geflügel. Hühner, 
bis 1,00, Pouleis, / Kg. 1,30—1,40; Hähne, alte /, Kg. 0,80—0,90; 
Tauben, junge, Std en alte, Stück 


— bis —, Gänſe, junge, la, ½ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


1 erg, 20. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
„ A Srabemünde + 2,34 Meter. 


Chef⸗Redatteur: Gotehold Starke; verantwortlicher Redakteur 


für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtichaft: 

ans Wtefe; für Stadt und Land und den äbrigen unpolttiſchen 

eil: Martian Hepte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Praygodaft; Druck und Verlag von A. Dittmann. 
; G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 231. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 43. 


Zurück! 
Dr.AdolfSehulzg 


Facharzt für 


Ohr, Nase, Hals 


N. 
Nr. 15, 


unſere vollzogene Verm äh lun 9 


Otto Stahnke 
Frau Selma geb. Reddin. 


Mielti Welez, im Ditober 1928. 


Die glückliche Geburt eines en Sonntagsmädels | 
zeigen in dankbarer Freude an 


Hans Wiese und Frau Charlotte 
Bromberg, 21. Oktober. 


Ursula Charlotte 


r 


Die Geburt eines Sohnes zeigen an 
Hartmann von Witzleben 
Eliſabeth von Witzleben 
geb. Weisſermel⸗Schloßau. 
Swaroſchin, Kr. Dirſchau, den 20. Oktober 1928. 


Am 20. Oktober 1928, nachm. 4.30 Uhr, 
ſtarb im 24. Lebensjahre nach langem ſchweren 
Leiden unſer einzige, geliebte Sohn u. Bruder 


Teodor Pühententer 


Student der Philologie. 
Eltern und Schweſter. 
Bydgoſzez, den 22. Oktober 1928. 


Die Beerdigung, welche vom Trauerhauſe, 


Pomorſka 17, aus erfolgt, iit auf Dienstag, den 23. Df- 
tober, nachm. 2.15 Uhr, feſtgeſetzt worden. 


Nach über 4 jähriger fachärztiicher Tätigkeit 
(Universitätsklinik Halle — Geh, R 

Sekundärarzt an der Städt, Hal 
Dortmund Privatdozent Dr.Nühsmann) lasse ich mich als 


Facharzt 
für Hals-, Nasen- u. Ohrenkrankheiten 
in Danzig, Langer Markt 36 ER 


t Denker — und über 2 Jahre 
gen und: Ohrenklinik in 


Sprechstunden täglich 10—12 und 6255 Saar Dinie 


Privatwohnung: Schwarzes Meer 8, II. 
Fernsprecher 275 05. 


Dr. med. Alfons Weiß. 
Alpaka- Bestecke 


pak. hiesige und ausländ. 
Ware zu Engros- Preisen. 
Lager: Pomorska 8a. 


Bydaoszoz, Tel. 18—01 


Dr, v. Behrens 


Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung,, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Lose 


zur Í. Klasse sind schon zu 
haben in der glücklichsten Kol- 
lektur West - Polens 


W. Kaftal i Ska. 


vormals Kollektur der 
Górnośląski Bank Görniczo- 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Anterricht 


ch führung 
Lenden relben 


. 


Bucher : ET 


G. Borreau 
Jagiellońska 14. 


Katowice, ul. św. Jana 16. 
Królewska Huta, ul. Wolności 26. 


sowie 9 zu zł 400,000. '350,000.- 
50,000.- 100,000.- 80,000 

75 000. 60,000. 50.000. 
40,000,- 35, 000. 25,000. 
13, 000.- 10,000. dete, 

auf die Gesamtsumme von 
Ztoty 26.751.000.- 
Bei unserer glücklichen Kollektur 
kann niemand verlieren! 
Jedes zweite Los gewinnt! 


Die Preise der Lose: 
100. er 21 20.—, 


Elegante 


7, Los zł 18 


Briefbestellungen werden prompt und - 
genauestens erledigt. 


Bitte hier abschneiden u. uns zusenden 


I I d e nee a... (eee, 


empfiehlt in la Quali- 
täten zu bescheidenen 
Preisen das 


Tuchspezialgeschäft 


Otto Schreiter 


Gdanska 164. 
Teilzahlung gestattet, 
Verkauf im J. Stock. 


Schirm- 
reparaturen 


werd. ſchnell u. ſauber 
ausgeführt. Auch kaufe 


Bestellung! 


An die Kollektur W. Kaftal i Ska. 
Katowice, ul. św. Jana Nr. 16. 
Królewska Huta, ul. Wolności Nr. 26. 


Hiermit bestelle ich: 

viertel Lose zu zł 10.— 
halbe Lose zu zł 20.— 
ganze Lose zu 21 40.— 
Den entfallenden Betrag 21 


zahle ich nach Empfang der 1 auf 
Ihr P. K. O. Konto Nr. 304 761. 


Am Mittwoch, d. 24. Oktober 1928, von 8 / Uhr an | 


werde ich auf dem Gehöft des Herrn Gutsbesitzer B. Franz, zer: f; e ae : 
Montau - Matawy, Kreis Schweiz - pow. Świecie, ein 


Heu-.Langstrohgebiäse 


vorführen. 


Der Antrieb des Gebläses erfolgt direkt von der Dreschmaschine, 
sodaß zum Transport des gesamten Strohes nur ein Mann 
nötig ist ist. 
Interessenten werden zu dieser Vorführung ergebenst ein- 
geladen, und steht auf Wunsch Fuhrwerk bei er r 
Anmeldung. zur Verfügung. 


Arthur Lemke, Grudziadz 


Telefon 151. Gegr. 1908. 


N 


KAY wenn.ich ein 
s Oel 
für in Wee haben will, 


ehe Ich zu 


se en —— 
Mühelos spart jeder viel Geld 


wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 
iMix-Seife und Mixin extra f Nutze die Zeit! 
Trotz Hochsaison 30% 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
- stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 167 billiger Verkauf. 
Größte Auswahl in 


Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. || ajjenArtenvonPelzen 


egr. 1867. 5 
Geg für Damen und Herren 14086 


— 


} g rafien Innentutienn. rc sig 
WwW. Mater: n Dentist O O zu staunend billigen Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 
A Preisen Ausführung. 


j 

j rücken, Zahnersatz u. Füllungen. 

Kassenpatienten haben 20, Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9-1, 3—6. 

Bydgoszcz, ul. Gdanska 2 


sofort mit- 


Sasshilder wan; 
nur Gdanska 19. 


BEE nh A. Rüdiger. 1320 


Bekanntmachung. 
LUNG 


3 da 70 %; 1 back erden 
Se Nane tun eee Ringofen: Ziegelei Wardengowo 
Cech Piekarski S b. Oſtrowite, pod Jablonowem. 


„Fruteral“ 
BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 


Filiale: Podwale 18 Telefon 1247. 


Die elegante Dame 


mm Kauft ihren umia Hut 


nur bei der Firma 


„Salon Rapeluszu“ 


ulica Gdanska 19. 


Bierkenner trinken nur 


Prazdröj Wielkopolski a 
Porter Wielkopolski ... 
Rechtsbeistand 


Pale- Ale (double) 13291 
für alle Zwecke in stilgerechter dgoszez, 13207 ou 


B 
ulica Cieszkowskiego 
Form, wie sie die Lichtwirlschaft (Moltkestr.) 2 Browar Bydgoski Sp. 2 0. o. 
i elephon N goszcz, Us 
vorschreibt Langjährige Praxis, | Telefon 1803. N Telefon 1608. 


Kostenlose Beratung i erteilt poln. 
ila! 
Al. Bensel || Automobile! 


Dworcowa 97 105 Mill Minerva transformabel 12/34 PS 


3 Gänge, empfiehlt 


reguliert mit 
gutem Erfol 1 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Beleuchtungs- 
Körper 


Telefon 193 und 408. Reitaurant RI Steyer Torpedo 12/40 PS 6-sitzig 


Bakers Garten. 


O. M. Torpedo 6/30 PS 6-sitzig 
Fiat 501 Torpedo 6/25 PS 4-sitzig | 


Austro-Daimler Torpedo 10/40 
PS 6-sitzig in sehr gutemZustande, 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Die nepis e Speisen- und fahrbereit, als Gelegenheitskäufe 
> bietet 
einkarten RER 
a secmscosten (IA Austrg - Daimler S.A, 
Ausführungen zu Fabrikniederlage 
Eulen Pisa abrikniederlag $ 
In Jeder Preislage N. DITTMAR e es n, 
bietet die größte PIAN of ABRIK Sak Werkstätte und Garage, 


Filsner Urquell i 


Speziafausschank: 8 


„Zloty“ 


Seifenpulver 


enthält jedes Paket 


ein Geschenk. 
Ueberall erhältlich! 
Meier 


Warnung! — „ Führe sämtliche Helmbrecht 
zintritts karten 
verschiedene Peize Kan gaftu.Rolfunen, Reparaturen 1, zur. Si 


lung am Tage de 


B. SOMMERFERD |7 
Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 
wee bis 1500 Pianos 


13106 


Lager guret e r Fabrikate 
Günstigste Zahlungsweise . Langjährige Garantie 
reelle, fachmännische Bedienung 

Gegr. 1905. 14095 


Auülſche Bühne 


Bydgofacs T. 3 


Donnerstag, 25. rg 
abends 
Zu ermäßigten Preisen 


alte die Geleg enheit!im nn 


Sogar jetzt in der leg empfiehl 


208 ab. bei bill. Be 
nicht SE é um 20% billiger die Firma 13104 ftüde Kujawfta 18, 1! au b Ewald Seh Palentschlössern: Ur- führung von 11—1 Uhr 


mach., e Futro “, Bydgoszcz, Dworcowa 17. Tel. 2118. 
22 Trepß. Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, 


5a. Ol role, Tel. 1776. sie, schliessern, Jalousien | und ab 7 Uhr an der 


u. anderen Sachen aus. | Theatertafie, 
Schubert's krben. 5 deze 8, 2 Tr. 1.1109 Die Leitung. 


